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flhend - Äiisgabe.

Der WiKguz der uGWilM«ßrie.
L Das Kapitel ist nicht neu und ist auch an dieser Stelle

sck>on behandelt worden, aber es scheint, daß man sich noch
recht oft mit ihm wird beschäftigen müssen. Denn wenn
man überblickt, was gegenwärtig auf dem Erdball wohl
von ganz besonderer Wichtigkeit sein mag, so wird man
Mt übertreiben mit der Bemerkung daß dm Um¬
wandlung des brittschen Volksgeistes, der drohende Uber-
aang vom Freihandel zum Protektionismus ein Ereignis
von welthistorischer Bedeutung genannt werden muß. Nie-
mals aber würde sich dieser Wechsel vollziehen oder auch
nur anbahnen (denn vollzogen ist er w noch lauge nicht),
wenn nicht die englische Industrie und der englische Handel
»urückgingen, wenn sie nicht namentlich von uns überholt

' würden. "Nur die Schwäche verlangt nach Schutzwehren.
Nun gehört es freilich zu den Vorzügen des englischm

I Kiarakters, daß er seine Fehler leicht erkennt und rück¬
haltlos zu tadeln pflegt. Alan kann, wenn die Engländer
ftlbst sich schlecht machen, niemals genau lvsiien, ob sie
nicht allzu stark auftragen , damit die verlangte Radikal-
fÜr nicht auf halbem Wege unterbleibe Wie oft hat man
von englischen Kritikern gehöch, daß dre brrttfcheSN'ariue
nichts tauge, daß das Geschutzmaterml zum alten Eisen
aewoi-fen werden müsse usw. Die Folge war immer,
-aß die notwendigen Reformen auch durchgesetzt wurden,
aber im Ernst hatte vorher niemand geglaubt, daß es so
ES (W , iDie Mit H  9OT «* Matte SW «*o*
w Niedergang der brittschen Industrie betrifft , so liegt
es hier insofern anders , als sich eine ^ A ^ olle durch -oer-
cleichung mit dem Auslände ermöglichen laßt ^ eden-
sallsbekommt nwn einen sehr deirtlichen Eindruck von
den Mißständen im englischen Handelswesen, wenn man
ttn? umfangreicheArtikelreihe in der „Neuen Zeit gelesen
hat, die sich ausschließlich mit englischen Zeugnissenbe¬
schäftigt das Moment einer etwa antt -mglisch gefärbten
Krittk also völlig ausschaltet. .

Hier einige Auszüge ou§ w
bettchten der letzten Jahre , wie sie der Verfasser der
Aufsätze in der genanntenZeitschrift zusammengestellthat.
Ne brittschen Industriellen und Kaufleute ' sagt der

Konsul in Düsseldorf, „scheinen^ glauben, daß die alw
Manier, in der sie vor fünfzig oder sechzig Zähren ge¬
arbeitet haben, auch heutzutage noch gui genug x)t . . .
fte kranken noch immer an der alten Wahnvorstellung,
daß englische Maße , Gewichte, Warensorten nsw., die
englischen Erfordernissen und Geschmacksrichtungen ent¬
sprechen, in der ganzen Welt Geltung haben müssen, daß
ausländischeKonsumenten entzückt sind, «mm englischen
Geschäftsreisenden, der nur scnne eigene und keine andere
Sprache verficht, zu sehen und von ihm zu kaufen. Und
es ist unstreitig ein Wahn . Während des letzten Viertel-
jchchunderts haben sich die Verhältnisse ganz und gar

geändert. Der Konsul von Cherbourg sagt: „Der britische
Fabrikant kann den ausländischen KonsirnMüen ncht
langer mehr seine Waren oktroyieren. Der letztere sinder
jetzt andere Nattonen bereit, ihm zu liefern,, \ü<aä
braucht, mit dem größten Entgegenkommen bezüglich des
Preises , der Mengen und Zahlungserleichterungen . - • •
Er prophezeit dem brittschm Fabrikanten , daß der fremde
Konkurrent ihn aus allen alten Märkten vertreiben w .

Wir haben fein Monopol , wir müssen hart kämpfen,
um unsern Besitzstand zu erhaltm , Schritt für Schritt,
Dag für Dag ;" und er «nipfwhlt Abschaffung des ver-
liänanisvollen Systems , das dem Geschmack, dem Gefühl
unk? den Mitteln des konttnentalen Kaufmanns oder
Konsumenten nicht Rechnung tragt , und er beftagt das

Kvstem des Nimm's oder laß es blerbeu . „Da-
wunderbare ist nicht. daß das Ausländsgeschäft der
britischen Firmen abnimmt ", sagt der Warschau Ver¬
treter , „sondern daß sie überhaupt noch ein Geschäft

E Ênaland war einst berühmt wegen seiner landwirt¬
schaftlichen Braschinen, und jeder unternehmende aus¬
ländische Grundbesitzer ließ sich naturgemäß mit solchm
von England versorgen. Heute Moch ist, wie der Kon¬
sularbericht zeigt, die Mehrzahl der in Italien in Gebrauch
befindlichen landwirtschaftlichen Gerate amerikanische^
deutsches oder schwedisches Fabrikat Warum ? Weil dre
englischen Maschinen zu schwer gebaut sind „^ .Eng¬
land . sagt der Bericht, „sind Lie Pfwde stâ und rönnen
schwere Maschinen ziehen . . . . Auf dem KoMnent find
die Werde kleiner als in England , und das Gewicht: ift
ein schr wichtiges Moment ." Die Konkurrenten der Briten
wissen dies und bauen die für Jtalwn besttmmten land¬
wirtschaftlichen Araschinen leicht. Dre Engländer hin¬
gegenwissen es nicht und fahren fort , sie schwer zu bäum.
Fast dasselbe spricht der Warschauer Konsul au- . Cr
sagt ' Es ist wieder und wieder, aber ohne Erfolg , dm
Fabrikanten landwirtschaftlickM Geräte gegenüber aus¬
gesprochen worden, daß die Zugtiere tl« n und die Land¬
leute arm sind, weswegen sie ihre Gerate und Maschinen
gleicht iL  bfflig wie m°g« ch m-ch« I°°m T« rch
Nichtbefolgung dieses Raws ist der Handel m Pflügen,
Mähmaschinen usw. fast gänzlichm die ufti^öottferner und Deutschen ubergegangen . Die Konsuln von
Tonga , Belgrad und anderen Orten sagen dasselbe mit
Bezug auf den Rückgang des britischen Handett m
Messer- und andern Kurzwvren, wahrend der Konsul
in Teneriffa erklärt : „Ich glaube, daß dies (dre Un-
kenittnis der lokalen Erfordernisse) eine der Hauptur¬
sachen des Überganges des ehemals brittschm Handel-

"^ Das^ schlimmste ist vielleicht, daß die Engländer , sich
nicht belehrm lassen, auch wmn sie auf Fehler hingewiesen
werden Die Beispiele, die aus dm Konsularberichten
hierfür anzufühMi wären, sind zum Teil förmlich grotesk.
Kein Wunder schließlich, wenn die mglischen ^ nchisttiellen
von den Ausländem , namentlich von dm Dmtschm über¬
flügelt werden.

Politische Wrrficht.
Zur auswärtigen Lage.

Zu den Wandlungen , die man feit einiger Zeit ander
auswärtigen Politik Frankreichs beobachten kann, Üfhor
mit die offenkundige Hinneigung zu England , Aus¬
tausch von Freundlichkeiten, der während des Besuchs des
Königs Eduard in Paris und des Gegenbesuchs des
Präsidenten Loubet in London statrgefunden hat,, war
gewissermaßen nur das Siegel auf eine Verständigung,
die schon vorher in ihren Gmndzügm festgelegt gewesen
sein mag. Aus den jüngsten Verhandlungen der sian-
Zwischen Kammer über die auswärtige Politik konnte man
entnehmen, daß die Herstellung .engerer Beziehungen
zwischen beiden Kabinetten kern großer Wunsch Mchrist,
sondern bereits als Tatsache zu gelten hat . ^ diploma-
tisäMN Kreisen will man ja auch wissm, auf welche Punkte
sich die erzielte Verständigung erstrecksi und daß 'dabei dm
Bttttelmeerfrcram in erster Lime in Betracht zu kommen
haben. Es wird so dargestellt, als werde England gegen
eine Ausdehnung der französischen^ nteressensPhE von
Algier über Marokko hinweg bis iden Atlarttifchen
Ozean nichts einzuwendm haben, und ,die Gegmleistting
Frankreichs soll verhältnismäßig bescheidener Natur sein,
sie soll nur einige sekundäre Ansprüche der brrttlM*
Politik innerhalb des ägyptischen Jnteressenkreifes be.
friedigen. Die natürlichen Regungen der Eifersucht aber,
die bei solchem Abtommen die Italiener befallen konnten^
sollm, so heißt es weiter, durch die Jnaussichsit̂ m ig eines
späteren Protektorats Italiens über Tripolis bsfWmchttgt
werden. Insoweit di« Anbahmmg fremidsckMtttcherev
Beziehungen zwischen Paris und London nur das Bttttel-
meer beträfe, würde es sich trotz der Bedeuttmg « ne«
solchen Vorganges doch nur um lotalrsierte Fragen
handeln. Die Wichtigkeit der Verständigung , aber soll!
nach dm Auffassungen unterrichteter Kreise darin beruhen«
daß Hand in Hand mit dm dargestelltm Ereignissen oder
vielmehr der Vorbereitung dwser Ereignisse eme Jnter-
essen-Gemeinschaft der beiden Mächte auch m Ostasieri
Platz greifen würde. Die nächste Folge, wäre, ,,d^ J ^ S
russisch-französische Verhältnis eine gewisse Veranderun»
zu erleiden hätte . Tenn wmn die Republik Fühlung E
England nimmt , so kann dies nicht geschehen, ohne daß dr,
englischen Interessen im Stillen Ozean eme V^ tarkunA
moralischer Natur erfcchrm, während man m P ^ rsbura
damit rechnen müßte, daß die Staatsmänner der Republch
tritticker als früher zu der nordchmesischm Politik dM
MLichs stchm dürften . NuEchr wird^bürg gemeldet, daß der französische und der bvlttsche Bott
schafter gemeinsame Schritte sowohl dort, ww w Tokia
getan haben, um einm drohendm Zufammewwßzwischm
Rußland und Japan zu verhindern. SÄbswerstandttch
kann diesem Att keine Feindseligkeit gegen Rußland mne.
wohnen? aber Graf Lambsdorff mußte doch wohl ,sinden.
-aß durch solche Gemeinsamkeit, der Westtnachte, dw.Frel-
heit seiner Polittk in Ostasim einigermaßen beemtrachttgs

Oie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(41. Fortsetzung.)

Dem Landrat sowohl, als Herrn Manuel fiel nach
KundwmL dieses vom Freiherrn selbst avfgmwmmmm
Befundes ein Stein vom Herzen, aber das Gefühl der
Erkeichteruna sollte bei dem Herrn von Rettern-Zackerttn
nicht lange anhalten , als mach einer Weile der Dbe^ orfwrKreiseknann der auch noch den krank geschossenen
Referendar fachkundig besichtigt hafte, erschien und seinen
Befund verkündigte. Danach erwies es suh- daß dre.
Schritte von dem Stand des Referendars von reäsis her
ein Schuß eingeschlagm hatte , wie der streukegel rm
Schnee dmttich zeige! Dieser Schuß könne nur von dem
Ĥ m Emaniwl von der Pforten abgegeben- w°rdm fem.
während sich der Verunglückte genau m der Richtmig eme-
Schusses befunden habe, der von seiner linken ,smte ^ge¬
kommen wäre. Zwar habe sich keinSchweißuNisiem^ chn -
haar am Anscchrtz gefunden, doch emlge Fuß werter em
paar Wollfetzen, die offenbar der Hofe, des armen Herrn
von Kleibach entstammten und von eungen Süeifschroten
auf ihrer Bahn von dem Standpunkt des Landrats her
mitgettssen wurden." ^ r _ . „

„Damit wollen Sie wohl behaupten, daß ich den Re
gierungsreferendar angeschossen hatt ?' fuhr der - andrat
aus, doch der alte Forstmeusch entgegnete ruhig , „^ ch sage
gar nichts und behaupte nichts, was der Befund nicht be¬
hauptete. Und wenn Sie sich selbst das Vergnügen mackM
wollen, die Verwundung des Herrn von Kleibach zu be¬
sichtigen, so werden Sie finden, daß der Schrotschuß von
der linken Seite her eingedrungen ist, ans der Sw standem
siw übrigen kann ich nur noch mein -' vfst̂ ^ dauern
darüber ausbrücken, daß zwei lauft ,o ehrenwerte Männer
wie der Herr Landrat von Rettern -Zackerttn unb der Herr
Smannel von der Pforten ihre Pflicht als Mensch und

aeladme Jagdgäste des Herrn Freiherrn von Peitersbroich
so sebr verletzten, daß sie allen Regeln,und zumal jedem
Menschenverständeziiwider in die Schützenkette geschos en
haben. Ich hoffe, die Herren tun das nie in diesem-.eben
wieder, zumal der Laudrat die Gewalt hat, solchen un-
vorsichttgcn Schützen ein für alle mal dre Befugnis zu ent-

WH,e » « JtuntMjl
Mühe herunter , Herr Dcanuel aber stteß nnt dem D^or
fAL an und sprach: „Es ist das letzte Mal rri diesem
Leben Herr Oberförster, daß ich auf dre Jagd gehe, das
kann ich Sie versichern, obgleich ich doch einen Mchs ge-

schossMchin^ E Sie beim Wort ", lachte der Oberförster.
„Keiner kann den Ruhm, seinem Fuchs das ^ bensttcht
mrsgeblasen zu haben, von Ihnen nehmen. Ja , Sw haben
nicht nur einen Fuchs geschossen, londern auch einen Bock,
einen fetten Bock, den freilich kemer sehen kann Aber den
Fuchs wird Ihnen der Jagdherr gewiß verehren. Zu
essen ist er allerdings nicht, aber er hat einen guten Pelz.
Wenn Sie sich ein Stück davon auf den Dcagm legen,
wärmt er angenehm und ist gegen verschiedene Gebreltcn
gut Ich aber würde Ihnen raten , sich,da- Bich an- -
siop'sen zu lassen als eine Erinnerung fur „Kinder und
Kindeskinder an Ihre erste und emzige ^ agertat.

Herr Manuel versprach, sich diese Sache zu Zerlegen,
dann wandte er sich dem Landrat zu, der vergeblich ver¬
suchte, seinen Grimm durch einige Cognacs hinunterzu-

^ ^ ?,Jch bin genau so schuldig wie Sie , Herr Landrat ",
wate er in edler Selbsterkenntnis , „aber ich Hab Gluck
bei der Sach' gehabt und Sie Unglüch,, Ich Hof! , dall
Sie mir dies nicht nachtragm und daß eie meinem Hause
öfter mal die Ehre schenken" ~ c

Wenn ich mal wieder m diese gottverfluchte Gegend
meines Kreises komme, wird es mir eme ^ rende „sein,,
knurrte der Beamte . „Fm übrigen hatte fa ^ hr Fraulein
Tochter zugesagt, meiner Frau bei Gelegenheit mal das

Vergnügen zu machen. Vortreffliche junge Dame, Jhv
Fräulein Tochter. Hat jedenfalls ihre Vorzüge von

““i; 'S Lmblick Mtd-c Wöbige ta M
Dsitors vor, und der Arzt beeilte sich, die , zerschosfenr
Kehrseite des Verunglückten mit Kennermiene zu be-
trachten und ihm mit einer Sonde einige Schmerzen zu
bereiten Gleich darauf traf b« den harrenden magern
die Lude edk Lß die Geschichte nichts auf sich habe EE
Anzahl der Schroten wurden sich ohne Schwierigkeiten
herauszichen lassen, die andereiî wurden nach und nach
ohne weitere Gefahr heraus schwären.

Der Freiherr von Peitersbroich ,iberbrachte diese
freudige Nachricht selber, uiid die Jagdgäste suhlten pch
dadurch so beruhigt , daß sich nach eurer pasieuden An-
spräche des Notars dem Jagdherrn ein Hoch ausbrachten,
darauf auch Herrn Manuel als den freiindlichen Interims,
gastgeber leben ließen und schließlich in glMer Werfe der
lieblichen Tochter des Hauses gedachten, sie ware,r faft
alle ziemlich illunnniert und im bescheidenen Wemvonut
des Gärtners war eine große Lucke entstanden, als sie das
gastliche Haus verließen, um sich dann auf der Wrefe dm
Strecke zu betrachten, die der Frichs des Herrn Manuel
eröffnet?, während sieben in den schreiendsten Farben be-
malte Hasen die stattliche Reihe von vierunddreißig
Krummen beschlossen. Der Freiherr gab nun auch eriw
ausreichende Erklärung des Umstandes, weshalb ein .-veil
seiner Hafen mit dem Farbenkleide der Papageienu .id
Kolibris wetteifern könne, und alle fanden den Ausgang
der Wette zwischen dem Referendarius und dem Studenten
so oriainell und belustigend, daß sie es traurig empfanoen,
nicht niehr beim Weine des Herrn Emanuel zu sitzen,
denn sonst hätten sie auch noch ein Hoch auf Gottfried

Dieter war inzwischen mit dem Doktor noch um Klei-
hach bemüht, den man für die Überführung m den von
Peitersbroich requirierten Wagen des Jreiherrn präpa¬
rierte.
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ward. Der Vorgang wäre jedenfalls wichtig als Beleg
dafür , daß man in Paris bestrebt ist, die Abhängigkeit von
dem „Bündnis " msi Rußland etwas zu lockern. Ist es
doch auch bemerkenswert, daß sich in der _französischen
Kammer ohne sonderlichen Widerspruch seitens Herrn
TelcaWs Forderungen geltend machen konnten, die aus
ein frcmzösisch-englisch-italienischesZnsammenwirkengegen
Rußland und Österreich-Ungarn in der makedonischen
Frage abzielten. Jedenfalls scheinen sich bemerkenswerte
Umschwünge in der Gruppierung der Mächte vor-
zubereiten.

Der Prozeß Bilse in französischer Bclenchtung.
„La France Militaire " schließt eine lange, sehr ruhig

und sachlich gehaltene Besprechung des Prozesses Bilse mit
folgenden Worten : „Übertreiben wir nicht die Beweis-
trast von Romanen, wie der des Leutnants Bilse ist ! Doch
darf man sich nicht verhehlen, daß sie ein Anzeichen un¬
leugbarer Mißstände sind, zumal wenn man den Mangel
an Fahnenjunkern bei einzelnen Waffen bedenkt, die Un¬
sicherheit der Laufbahn, die durch die vorzeitigen Abschiede
verursacht wird, und den wachsenden Geldbedarf in einem
Lande , das tagtäglich mehr nach materiellem Genüsse
Strängt. Achten wir also nach wie vor das deutsche Heer
und sein Offizierskorps, deren sittlicher und militärischer
Wert im ganzen unbestreitbar ist; aber hüten wir uns
vor ihrer Überschätzung! Wir brauchen den Vergleich
mit ihnen weder auf kriegerischem Gebiete zu scheuen,
noch auf dem der Sitten und des privaten wie gesellschaft¬
lichen Lebens." _

Deutsches Deich.
* Hoi. und Personal-Nachrichten. Gegenüber den Meldungen

französischer und englischer Blätter über den Gesundheitszustand
des Kaisers kann die „National-Zeitung" nach Informationen
von unterrichteter Seite Mitteilen, daß das Fortschreiten im Be¬
finden des Kaisers durchweg zusriedenstellend ist.

* Berlin , 30. November. Zur Bekämpfung der
Wurmkrankheit  findet am 6. Dezember im Abge¬
ordnetenhause eine Konferenz der leitenden Knappschafts¬
ärzte des Ruhrbezirks unter dem Vorsitz des Ministers
für Handel und Gewerbe statt.

Bei den heutigen Berliner Stadtverord¬
netenwahlen  der 1. Abteilung, die sich unter über¬
aus schwacher Beteiligung vollzogen, wurden sämtliche
liberalen Kandidaten gewählt.

Die nächste Tagung der Reichs-Justizkommission zur
Borberatung einer neuen Strafprozeß - Ord¬
nung  beginnt am IS. Dezember. In ihr soll der Ab¬
schnitt eines abgekürzten Verfahrens erledigt werden.
Als neue Gegenstände der Tagesordnung sind die Ab¬
schnitte Hauptverhandlung und Wiederaufnahme des
Verfahrens zur Beratung gestellt.

Der Kolonialrat  ist heute vormittag 10 Uhr im
Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses unter Vorsitz des
Direktors Dr . Stübel zu seiner diesjährigen zweiten
Tagung zusammengetreten.

* Bcyerleius „Zapfenstreich", dessen Helden einem
„Magdeburger Ulanen-Rogiment Nr . 25" angehören,
hgtte in Magdeburg, wie man von dort schreibt, bei der
ersten Aufführung einen besonders stürmischen Erfolg.
Auffallend war , daß nicht eine einzige Uniform im Zu-
fchguerraum sichtbar war . Wie es heißt, sei den Offizieren
and Mannschaften der Garnison der Besuch des Theaters
bei Ausführungen des Dramas verboten worden . —
Wegen der Aufführung von Beyerleins Militärdrama
„Zapfenstreich" ist inzwischen über das Stadttheater der
Militärboykott  verhängt worden.

* Rundschau im Reiche. Wie der „Voss. Ztg ." aus
Essen  berichtet wird, hat die Kommission unter Füh¬
rung des Kriegsminffters die ' letzten Prüfungen der
Rohr - Rücklaufgeschütze  vorgenommen und wie¬
der ihre vollste Zufriedenheit ausgebrückt. Die Kruppsche
Fabrik trifft nunmehr Vorkehrungen, um schnellstens
Massen-Umänderungen vornehmen zu können, woraus
geschlossen wird , daß der Auftrag in allernächster Zeit
erfolgt.

Das Verbot politischer Vereine  ist in
R e u ß ä. 8., nach der „Magdeb. Ztg.", beseitigt worden.
Nummer 1ö der Gesetzsammlung für das Fürstentum
Neuß ä. L. bringt u. a . eine Verordnung des Fürst¬
regenten vom 29. Oktober d. I ., durch welche die aus das
Verbot politischer Vereine bezüglichen §§ 8—11, sowie
12e und 12f der landesherrlichen Verordnung vom
28. April 1855 vom 21. November ab aufgehoben worden.

Ansland.
» Frankreich. Wie zur Revision des D r e y f u s -

Prozesses  weiter berichtet wird , wird der Revisions-
Ausschuß den Bericht des Sonderausschusses erst gegen
Ende dieser Woche entgegennehmen können, denn das
Aktenbündel umfaßt außer dem Revisionsgesuch Dreyfus'
den Bericht des Kriegsministcrs Andrs über das Resultat
der von ihm eingeleiteten Enquete, sowie mehrere dem¬
selben beigefügte Schriftstück. Es ist festgestellt, daß
außer dem Hauptmann Targe ein anderer Ordonnanz¬
offizier des Kriegsministeriums , nämlich der Hauptmann
Mvllins , ein Verwandter des Akademikers Anatole
France , den Minister bei seiner Enquete unterstützt hat.
Die Regierung wird jedenfalls die Beantwortung der
Interpellation über diese Angelegenheit ablchnen und
wahrscheinlich die Vertagung derselben bis zum Vorlicgen
eines endgültigen Beschlusses in der Affäre verlangen . —
Der „Gaulols " veröffentlicht einen Brief des früheren
Kriegsministers Zurlinden , worin dieser sagt, es scheine,
als habe die Regierung eigenmächtig Schritte zur Wieder¬
aufnahme der Dreyfus -Affäre ergriffen . Da man die
Dokumente nicht kenne, sei es angezeigt, die äußerste
Ruhe zu bewahren, aber die Regierung habe bisher An¬
zeichen gegeben, daß sie sich um die öffentliche Meinung
nicht kümmere. — Henry R o che f o r t erklärte in einem
Interview , die Befürworter der Revision seien noch
ärgere Verräter als Dreyfus selbst, da dieselben Fran¬
zosen seien, Dreyfus dagegen nicht. General Gvnse
äußerte , daß ihn das Wiederaufnahme-Verfahren völlig
unberührt lasse. — Nach einer Meldung des „B . T ."
aus Paris  behandelt die regierungsfreundliche Presse
die Neviston des Dreyfus -Prozesses als eine rein gericht¬
liche Angelegenheit. Selbst die eigentliche DreyfuS -Presse
verhält sich ruhig . Im Gegensatz hierzu steht die natrona-
listische und antisemitische Presse, die lange Spalten mit
Beschimpfungen, Protesten und Drohungen bringt.

* Rußland . Von gut unterrichteter Seite erfährt die
„Voss. Ztg." aus Petersburg,  daß der Botschafter
Nelidow  nur bis Ende dieses Jahres aus seinem
Posten in Paris verbleibt und dann als Mitglied des
Staatsrates nach Petersburg znrückberufen wird . Zum
Botschafter in Paris ist der jetzige Justizminister Graf
Murawiew ausersehen. — Die Moskauer Kreisland-
schafts - Versammlunghat  ernstlich die Frage er¬
wogen, den Frauen das aktive und passive
W a h l r e cht zu erteilen. Die Frage wurde einstimmig
bejaht. Hingegen erhob sich Widerspruch bei der zweiten
Frage , ob Frauen auch als Deputierte in den Landschafts-
Versammlungen sitzen können. Die Gegner des Vor¬
schlages waren der Ansicht, die Frauen seien nicht ge¬
nügend vorbereitet . Dem wurde entgegengehalten, die
Frauen leiteten einen großen Teil der Wirtschaften und
stimmten nicht allein in zahlreichen Gemeinden bei der
Wahl von Vertrauensposten , sondern werden auch zu
solchen berufen. Die Landschaft beschloß sodann mit
großer Mehrheit , auf Zulassung der Frauen bei der
Regierung vorstellig zu werden, die selbstverständlichdas
letzte Wort sprechen wird.

* Vereinigte Staate «. Die Republik Columbia
hat ein feines diplomatisches Geschick bewiesen; sie bot
nämlich durch ihren Spezialgesandten , den General
Reyes, der am Samstag in Washington eintraf , dieKanal-
konzession an, ohne irgend welche Zahlung dafür zu ver¬
langen, und zwar in derselben Form , d. h. mit der
Souveränität über den dem Panama -Kanal zunächst ge¬
legenen Landstrich, wie der Vertragsentwurf Hay-Herran
es vorschreibt. Zur Erläuterung bemerkte der General,
daß die bedauerlichen politischen inneren Zwistigkeiten,
welche die einzige Ursache der Ablehnung des Vertrages
seitens Columbiens gewesen wären , nun verschwunden

seien. Sein Land brauche jedoch den genannten Wasser,
weg, und er sei beauftragt, sich darüber zu informieren,
unter welchen Bedingungen die Vereinigten Staaten
einen solchen Herstellen wvllten. Nehmen letztere nun den
Vorschlag von Reyes an, so sparen sie allerdings viel
Geld; auf der anderen Seite würden sie sich aber mora¬
lisch sehr bloßstellen, weil sie so zugeben, daß sie lediglich,
um den Kanal durchzuführen, die Insurgenten unterstützt
hätten. Derartige sentimentale Anschauungen falle«
allerdings bei den Nordamerikanern nicht sehr schwer ins
Gewicht; immerhin darf man auf ihre Entscheidung ge-
spannt sein. _

Aus Kladt und Land.
Wiesbaden,  1 . Dezember

20 000 Abonnenten!
Mit dem vierten Quartal 1903 hat das „Wies,

baden er Tagblatt"  feinen bis jetzt höchsten
Abonnentenstand erreicht. Die Zahl seiner regelmäßigen
Bezieher ist über das zwanzigste Tausend schon seit einiger
Zeit hinaus gestiegen. Dies erfreuliche Ergebnis gibt
nicht nur erneut den Beweis , daß die Zunahme des
Leserkreises unseres Blattes Schritt hält mit der wach¬
senden Einwohnerzahl unserer Stadt , sondern auch, daß
die Bestrebungen von Verlag und Redaktion, wie sie in
dem stetig umfangreicher sich gestaltenden Inhalte des
„Wiesbadener Tagblatts " ihren Ausdruck finden, der
Anerkennung des Publikums begegnen.

Generalversammlung des „Vereins Süd -Wiesbaden".
In dem Hinteren, hübschen Saale der von der

Aschafsenburger Brauerei neu hergerichteteu „Bayerischen
Bierhalle", Adolfstraße 3, hielt der „Verein Süd -Wies.
baden" gestern abend seine diesjährige Generalversanrm.
lung ab. Der Vorsitzende, Herr Architekt H a tzm a n n,
konnte bei Eröffnung der Versammlung seiner Freude
über den guten Besuch derselben Ausdruck geben, der
auch besonders notwendig sei, wenn der Verein wirklich
etwas für das Südviertel erreichen solle. Nachdem der
Schriftführer . Herr Lehrer Jungmann,  das Proto¬
koll der letzten Generalversammlung verlesen hatte, er¬
stattete der Vorsitzende Bericht über die Tätigkeit des
Vorstandes im abgelaufenen Vereinsjahre . Daraus ist
hervorzuheben: der Vorstand ist bei dem Magistrat so¬
wohl wie der Polizeidirektion wegen des starken Ge-
ränsches, welches durch den auf der S chi er st ei n er¬
str a ß e sich bewegenden übermäßig starken Fuhrverkehr
entsteht, vorstellig geworden und hat um Abhülse,
eventuell durch Verwendung geräuschlosen Pflasters bei
der Neupflasterung, nachgesucht. Den Gesuchen ist nicht
stattgegeben worden. Auf das an den Magistrat gerich¬
tete Gesuch um Freilegung einer den nördlichen und süd¬
lichen Stadtteil verbindenden und die untere Schier-
steinerstratze entlastenden Diagonal st raße  von der
Dotzheimerstraße bis zur Adolfsallee wurde dem Verein
mitgeteilt, er möge sich mit den Interessenten in Ver-
bindung setzen, damit dieselben die nötigen Grundflächen
kostenlos für eine solche Straße abtreten würden , auch
dann, wenn es sich nur um die Einrichtung eines Provi¬
soriums handeln sollte. Auch der M a r kt a m L u x e m-
b u r g p l a tz Hai den Vorstand wiederholt beschäftigt. Er
ist der Meinung , daß in erster Linie die primitive Ein¬
richtung des Marktplatzes schuld an der jammervollen
Existenz des Marktes fei. Wenn der Markt zu der Be¬
deutung gelangen solle, die er verdiene, dann müsse für
einen Unterkunftsraum für Wagen, für einen Lauf¬
brunnen , für ein Markthäuschen gesorgt und der Platz
richtig angelegt und mit Schatten spendenden Bäumen be¬
pflanzt. werden. Aus der auf ein diesbezügliches Gesuch
erfolgten Antwort des Magistrats fei zu entnehmen,
daß die ordnungsmäßige Instandsetzung des Marktes vor-
läufig aus finanziellen Gründen nicht möglich sei. Wegen
der Durchführung und Erbreiterung der Lessing-

Mit verbissenem Ingrimm ließ sich der Wunde die
Bsmühungen Gottfrieds gefallen, aber ehe er, gestützt auf
ihn und den Doktor, das Zimmer verließ, äußerte er gegen
Hülskamp : „Ich danke Ihnen sehr für Ihre Freundlich¬
keit. Na, es tut sich ja wohl leichter für Sie , da Sie Ihre
Wette gewonnen haben. Selbstverständlich werde ich
meiner Verpflichtung baldigst Nachkommen; aber vielleicht
bin ich doch noch derjenige, welcher zuletzt lacht."

„Wenn es nicht auf meine Kosten geschieht, ist Ihnen
das nach Ihrem Malheur herzlich zu gönnen," entgegnete
Gottfried , der den boshaften Blick, den ihm Kleibach
zusandte, nicht bemerkte.

Drunten wurde der Referendar sorgsam in den Wagen
gebettet. Als er ächzend auf den weichen Federkissen
laß, die man ihm untergelegt hatte, um seine Schmerz¬
empfindungen zu mäßigen, trat der Landrat heran.

„Hätte mich schon selber um Sie bemüht, lieber Mel¬
bach, wenn ich nicht gefürchtet hätte, daß es Sie doppelt
schmerzlich berühren würde, wenn der Urheber Ihrer
Schmerzen . . . Na, ich bedauere unendlich, daß ich . . .
Hoffentlich tragen Sie mir die verdammte Chose nicht
nach."

Kleibach streckte ihm die Hand hin. „Mer ich bitte
Sie , Herr Landrat , davon ist keine Rede, wenn ich Sie
auch wohl noch lange im freundlichen Andenken behalten
werde."

„Sie sehen, der Junge macht wieder Witze, Landrat,"
sagte der Freiherr , zu seinem Neffen in den Wagen
kriechend.

„Na, dann darf ich mir wohl das Vergnügen machen,"
entgegnete der Landrat erleichtert, „mich morgen schon
nach dem Befinden des Patienten auf Peitersbroich zu
erkundigen."

„Vielleicht kann man dann an meinem Bett einen
Skat dreschen," sagte der Referendar mit süß-saurer
fMene, und der Wagen setzte sich langsam in Bewegung,
damit keine Erschütterung die Schmerzgefühle des jungen
Beamten steigere.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Konzert.
Es sind drei Namen von gutem Klang in der Sänger¬

welt, welche das Programm des gestrigen Terzett-
Abends  im Kasino-Saal zierten . Drei Stimmen,
denen allen jenes feine künstlerische Aroma , jener süße
poetische Duft eignet, der unter Umständen höher zu be¬
werten ist als alle Kraft und Konsistenz des Materials.
Recht wie geschaffen für den Terzett -Gesang; denn dieser
ist ja eine gar zarte Blüte des Kunstgesanges: noch ist hier
keineswegs, wie beim mehrstimmigen Ensemblesatz, auf
ein persönliches Hcrvortreten jeder Einzelstimme ver¬
zichtet, und doch wieder ist das innigste Jneinander -Ein-
leben und Jneinander -Aufgehen geboten, um so den Ein¬
druck einer wirklich ungezwungenen Kunstdarbietung zu
erreichen. Nur echt musikalischen Naturen winkt hier der
Sieg . Und gestern winkte er.

Aber ich muß meinen Lesern das neu erstandene Drci-
gestirn doch erst einmal namentlich vorstellen. Da ist vor
allem die Altistin Mathilde Haas:  lange hat sic in Wies¬
baden nichts mehr von sich hören lassen. Um so größer
die Freude — ihre Kunst so adlig, ihr Organ so un¬
tadelig wiedcrzufinden; dies wohllautende Organ , warn:
und stoffreich, der dunklen Nachtviole gleich, die ernst im
Mondendämmer sich erschließt.

Und dann Mathilde P f e i f f e r - R i ß m a n n — als
liebenswürdige Negimentstochter, Philine und allerhand
Koloratur -Prinzessin von ihren Gastspielen am Hoftheatcr
gewiß noch vielen in bester Erinnerung : luftig und
lachend hebt sich ihr Hochsopran empor ; es liegt etwas
Jubilierendes , Strahlendes in dieser Stimme ; der Blüte
am hellschimmernden Syringenstrauch vergleichbar.

Und endlich Tony C a n sta t t , deren eigentümlich
anschmiegender, gleichsam lianenhafter Mezzosopran so
recht bestimmt ist, zwischen den vorgenannten Gegensätzen
zu vermitteln : dort leiht sie dem dunklen Alt zartere,
lichte Reflexe, hier mildert und dämpft sie des Soprans
fast allzu kühn vordringende Leuchtkraft.

Dies Ensemble, anfänglich noch etwas zersplittert,
gewann im Verlauf des gestrigen Abends immer mehr
und mehr an harmonischer Abrundung , an Freiheit und
Ausgeglichenheit; vornehmlich in den zarter gehaltenen
Liedern oder Liedsätzen wurde eine nahezu ideale
Klangwirkung erreicht und auch, mit ganz vorübergehen¬
den Ausnahmen , eine Intonation von absoluter Rein¬
heit; die Feinfühligkeit und Vornehmheit in der Nuan¬
cierung aber stand von Beginn an auf der Höhe: drei
Herzen und ein Schlag.

Eine Reihe von nicht weniger als vierzehn drei¬
stimmigen Gesängen — fast zuviel des Guten — kam
gestern zu Gehör. Man wird hoffentlich nicht vierzehn
Kritiken erwarten ; ich hebe nur als die in der Aus¬
führung am gelungensten hervor : das zart -melodiöse
„Wiegenlied" von L. Langhaus ; die allerliebst ausgeseil¬
ten Volksliedchen von Kath. Rennes und Brahms , welche
a capella gesungen wurden ; der „Sommerabend " von
W. Berger — eine der glücklichsten Eingebungen dieses
talentreichen Komponisten und von den drei Damen
sonderlich liebevoll in der Stimmung und Abschattierung
behandelt; endlich noch„Die Libellen" von Vargtel — ein
Mcisterwerkchen in seiner Art und mit entzückender An¬
mut wiedergegeben! Wenn sich die Sängerinnen übrigens
auf ihren Vorteil verstehen, so werden sie ihre Vortrüge
in Zukunft auswendig  singen : die Wirkung würde
dadurch an Unmittelbarkeit noch erheblich gewinnen. Ein
vorsorglicher Kapellmeister wacht ja ohnehin am Klavier:
Herr Karl Pfeiffer;  sämtliche Vorträge wurden von
ihm mit musikalischer Sicherheit und routinierter Hand
begleitet. Das Publikum , welches den Saal ansehnlich
gefüllt hatte, spendete den Vorträgen des Terzetts sehr
lebhaften Beifall. 'Nicht minder freudig begrüßt wurden
die eingestreuten Sologesänge der drei Künstlerinnen.
Frau Pfeiffer - Rißmann  ließ in der Arie aus
„Liuda" von Donizctti die elegante Schulung ihres Or¬
gans , die leicht perlende Koloratur bewundern . Fräulein
Haas  betätigte wie immer ihre Kunst, tief in den Inhalt
jedes Liebes einzudringen : die eigenartige Magie solcher
Stimmungsbilder wie Strauß ' „Freundliche Vision"
oder Wolfs „Weyla-Gesang", das halbe, gebrochene Licht
dieser Empfindunaswelten traf sie mit überzeugendem
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straße  hat der Vorstand alle möglichen Schritte getan,
ohne zum Ziel gelangt zu sein ; dagegen waren seine Be¬
mühungen um Freilegung des neuen Landeshauses
von Erfolg gekrönt . Die dem Magistrat vorgeschlagene
Herstellung eines mit gärtnerischen Anlagen
ersehenen Platzes vor der G u t e n b e r g s chu l e wurde
Mi dem Magistrat abgelehnt . Er erklärte jedoch, er
Merde schon jetzt mit der katholischen und evangelischen
Airchengemeindc in Verbindung treten , damit dieselben
öor den in jener Gegend zu erbauenden Kirchen ge¬
nügende Flächen liegen ließen . Mit Freuden sei es zu
begrüßen , daß die städtischen Behörden in bezug auf
Straßendurchsührung mehrfach sich die Mitwirkung des
Vorstandes erbeten hätten . Im Laufe des Jahres fanden

gut besuchte Vorstandssitzungen statt . — Für die
statutengemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder Schrei-
oermeister Hanson , Stadtverordneter Hartmann , Bürger¬
meister Schmidt -Sonnenberg , Stadtrat Brötz , Architekt
Hatzmann, Dekorationsmaler Hildebrand und Bauunter¬
nehmer Schweisguth haben Ergänzungswahlen und für
-en freiwillig aus dem Vorstand ausgeschiedenen Herrn
Rentner W. Fischer hat Neuwahl stattzuftndcn . Da Herr
Bürgermeister Schmidt -Sonnenberg zum Ehrenvor¬
standsmitglied ernannt wird , sieht man von seiner
Wiederwahl ab . Die Herren Hanson , Hartmann,
Brötz , Hatzmann , Hildebrand  und S chw e i s-
h u t h werden sodann per Akklamation wiedergewählt . An
Stelle des Herrn Fischer wird ferner Herr Bauunter¬
nehmer Ha s s e l b a H und an Stelle des Herrn Schmidt
Herr Architekt Nicolai  neugewühlt . — Zur Sprache
^bracht wird sodann ein von allen Bewohnern der obe¬
ren Jahn straße  sehr empfundener Mihstand . Seit
drei Jahren befindet sich in der oberen Jahnstratze näm-
iich eine städtische P f e r d e m i st g r u b e. Der Magistrat
«ab auf Beschwerden der dadurch belästigten Anwohner
den Bescheid, die Polizeidirektion habe diese Mistgrube
genehmigt, folglich habe er keine Veranlassung , dieselbe
m beseitigen . Übrigens komme auch mehr Straßenstaub
als Pferdemist in diese Grube . Der Geruch könne daher
nicht so schlimm sein . Der Vorstand des „Vereins Süd-
Riesbaden " hat bereits ein sich mit der Sache beschäftigen¬
des neues Gesuch an den Magistrat in Arbeit . Die elek¬
trische Straßenbahn  forderte zu großen Dis¬
kussionen heraus , die wohl mit Rücksicht aus die An¬
wesenheit des Herrn Direktors Klisserath  besonders
lebhaft geführt wurden . Vor allen Dingen war es die
Einführung der gelben Linie in die Moritz-
traß e,  die besprochen wurde . Man war allgemein der
Ansicht, die Einführung dieser Linie in die Moritzstraße
sei unbedingt notwendig . Herr Direktor Klisserath
erklärte, er habe schon lange erwogen , ob es angebracht
sei, die gelbe Linie durch die Moritzstraße durchzuführcn.
Das Geleise für diese Durchführung sei ja auch bereits
längere Zeit zum größten Teil eingebaut . Wiederholte
genaue Prüfungen hätten jedoch ergeben , daß das Ver-
l-ältnis der Fahrgäste , welche die gelbe Linie benützen,
um mit der roten Linie durch die Moritzstratze werter
m fahren , sich zu den aus der Kirchgasse nach der Ring¬
kirche und dem Bahnhof fahrenden Passagieren stelle wre
1: 3 : 8. Acht Personen fahren nach dem Bahnhof , drei
nach der Ringkirche und nur eine durch die Moritzstraße.
Dieses Ergebnis genüge nicht, um jetzt schon eine Ände¬
rung in der Linienführung vorzunehmen . Er habe sich
auch von dem Markt auf dem Luxemburgplatz etwas für
die Belebung des Straßenbahnverkehrs nach dem Süd¬
viertel versprochen , aber er habe sich ebenso getäuscht, wie
der Verein Süd -Wiesbaden " in seinen an die Ent¬
wickelung des Marktes geknüpften Hoffnungen getäuscht
worden sei. Dieser Ansicht des Herrn Direktors Klisse¬
rath wird von den verschiedensten Seiten entgegenge-
ireten so von den Herren Schornsteinfeger Schwank.
Stadtverordneten Hartmann , Architekt Schwank usw. Es
wird darauf hingewiesen , daß die Hauptschuld an der
aerinaen Benutzung der roten Linie im Anschluß an die
gelbe Linie in 'dem über die Maßen schlechten Anschluß
beider Linien liege . Übrigens würden sich aber die Ver-
kehrsverhälinisse gänzlich anders gestalten , wenn erst ein¬
mal die gelben Wagen durch die Moritzstratze rollten

Herr Direktor Klisserath weist noch darauf hin , daß es
augenblicklich unmöglich sei, die grüne Linie an Stelle
der gelben Linie nach dem Langenbeckplatz gehen zu lasten,
da die Wagen derselben abends am Kurhaus anfayren
müßten . Es könne aber auch den Bewohnern der Gegend
des Langenbeckplatzes nicht zugemutet werdeii , an den
Bahnhöfen jedesmal umzusteigen . Was die Einführung
der gelben Linie in die Moritzstratze angehe , so s r sich
die „Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft" wohl bewußt,
daß die damit zusammenhängenden Gelelfedurch¬
kreuzungen und -Verlegungen nur fürein  paar Fahre
vorgenommen werden könnten , denn nach Eröffnung des
neuen Bahnhofs würden die ganzen Linien doch Luders
geführt . Es sei daher nicht ganz leicht, einige tausend
Mark für diesen Zweck zu riskieren . Wenn die gelbe
Linie in die Moritzstratze eingeführt werde , dann könne
es sich nur um ein Definitivum handeln . Zum Schlüsse
bemerkte Herr Direktor Klisserath , er werde bei seiner
Gesellschaft dahin wirken , daß dieselbe der Angelegenheit
noch einmal nähertreten werde . Was an ihm liege , werde
er tun , um die berechtigten Wünsche der Bewohner des
Südviertels zu befriedigen . — Der Antrag des Herrn
Stadtverordneten Hartmann,  den Jahresbeitrag von
1 M . auf 2 M . zu erhöhen , wird angenommen . Auf Vor¬
schlag des Herrn Momberger  werden wieder , wie
auch in den Vorjahren , für die Armen des Südmertels
und das warme Frühstück armer Schulkinder je 60 M.
bewilligt . - Der Antrag des Herrn Architekten Sch l tn k,
ähnlich wie der Hausbesitzerverein jährlich mer Be-
sprechungsabende  einzuführen , findet allgemeine
Zustimmung und wird angenommen . Des weiteren
brachte Herr K e l s che nbach noch den schlechten Zustand
der Biebri cherstraße  und die Überlastung dersel¬
ben mit Karren - und Lastfuhrwerk und Herr L ch etter
die oben erwähnte Diagonalstraße zur Besprechung . Zu
einer Beschlußfassung kam es in dieser Ansicht nicht.
Gegen 12 Uhr konnte der Vorsitzende die Versammlung
schließen. _ d '

— Personal -Rachrichic,, . Die ErlanbniS zur Anlegung deS
ibnen verliehenen Ritterkreuzes des Königlich Belgischen Leopold¬
ordens ist dem Postdirektor Schwartz und dem ^.clegraphen-
di^ekor drosch,  beide zu Wiesbaden , erteilt worden . — Der
seither am Landratsamt zu Rüdesheim beschäftigte Regierungs-
A cstor Herr vr . Qnassowski  ist in gleicher Eigensckmft an
das königliche Oberpräsidium zu Hannover versetzt worden.

o . Ziistiz-Pcrlonalicn . Herr Gerichtsassessor vr . T h o m a tz
von Könlgstein ist dem Königlichen Amtsgericht hier zur Be¬
schäftigung überwiesen worden.

— Königliche Schauspiele . Eingetretener Hindernisse
wegen kommt morgen Mittwoch , den 2. d. M ., statt der
angekündigten Operette „Gasparone " die Oper „Carmen
im Abonnement 1) zur Aufführung.

_ Residenz-Theater . Wie bereits mitgeteilt , wird , mehr
seitigen Wünschen entsprechend, beute Dienstag „Der Sturm-
aeselle Sokrates " wiederholt . Die vierte Austuhrung von
„Zapfenstreich" sinket morgen Mittwoch statt . Der fröhlichen
Stimmung der beiden Tage des Anbreasmarktes Rechnung
tragend , gelangen unsere einheimischen Dichter zn Wort , nnd
zwar Wilhelm Jacoby am Donnerstag mit „Resemanns Rhein-
fahrt " und Kurt Kraatz am Freitag mit „Der Hochtourist . — Auch
n diesem Jahre veranstaltet die Direktion , n hergebrachter Weise

während der Weihnachtszeit Samstags »nd Mittwochsnachmittagö
4 Uhr Kinder - und Schüler -Vorstellungen zu ermäßigten Preisen.
Die erste dieser Vorstellungen findet statt Samstag , den lst Dez .,
nnd zur Ausführung gelangt „Der gestiefelte Kater,  Märchen
in 4 Akten von Sophie Hennig . Die Preise sind wie folgt fest¬
gesetzt: 1. Sperrsitz IM . 60 Pf ., 2. Sperrsitz 1 M., Balkon 50 Ps„
Loge 2 M ., Fremdenloge 2 M . 50 Pf.

— Der neue Bischof von Mainz , vr . Georg Kir-
stein , ist Mainzer von Geburt . Geboren am 2. Juli
1868, entstammt er einer angesehenen Beamtcnfamilie.
Sein verstorbener Vater war lange Jahre Bezirksge¬
richtsrat . Seine ebenfalls verstorbene Mutter war eine
geborene Blanck . Der Neugewählte erhielt die Priester¬
weihe am 14. November 1880 in Eichstätt , war mehrere
Jahre Kaplan in Darmstadt , wurde am 26. Januar 1881
Pfarrer in Gau -Algcsheim und im Jahre 1802 in das
Domkapitel als Domkapitular berufen . Als Pfarrer in
Gau -Algesheim bekleidete er auch die Stelle eines Dekans
des Dekanats Ober -Ingelheim . Bischof Kirstein ist ein
angesehener Kanzelredner und erfreut sich in weiten Krei-

en durch seine urbanen Umgangsformen und seinen
liebenswürdigen Charakter sowohl in seiner Eigenschaft
als Geistlicher wie auch als Privatmann großer
Sympathie . . t „ ,,

— Handelskammer Wiesbaden . Bei der Neuwahl
von Mitgliedern der Handelskammer wurde für den
3. Wahlkreis (Kreis Usingen und Untertaunuskreis ) Herr
Wilh . W ö l l e r in Langenschwalbach mit 8 Stimmen ge»
wählt . Herr I . Eschwege, der bisherige Vertreter , er.
hielt 7 Stimmen . - In Rüdesheim  wurde Herr
C. H. Schultz - Geisenheim wiedergewählt . — In
Höchst ist Herr A . S chü r m a n n - Biebrich wieder-
und der Direktor der Farbwerke Höchst, Herr vr . Gustav
v . Brüning,  neugewählt worden . Das bisherige
Mitglied , Herr Geheimer Regierungsrat vr . Lauben¬
heim  e r,  ebenfalls Direktor der genannten Farbwerke,
hat eine Wiederwahl abgelehnt , da er beabsichtigt, sich
demnächst in das Privatleben zurückzuziehen.

o . Bereinigung von Krankenkassen . Nachdem bereits
zu Anfang vorigen Monats eine Versammlung wegen Bil¬
dung einer Zentralkommission von Kranken¬
kassen für die Stadt Wiesbaden und Um¬
gegend  stattfand , dieselbe aber wegen anderer , zu der
gleichen Zeit stattgesundenen Versammlungen nicht so
zahlreich , wie wünschenswert , besucht war , hatte dre zu
demselben Zweck gestern abend in den „Drer Königen
veranstaltete Zusannnenkunft der Kassenvorstände einen
vollen Erfolg . Bis auf zwei oder drei kleine Filial-
kassen großer Arbeiterverbänd « waren alle Krankenkassen
der Stadt vertreten , zusammen 28 mit rund 24 000 Mit-
gliedern . Die Anregung zu diesem Zusammenschluß geht
bekanntlich von dem diesjährigen Kongreß der Orts¬
krankenkassen Deutschlands in Breslau aus und die Ber.
anlassung dazu haben hauptsächlich die Arzteverenn-
gungcn gegeben , welche sich in den letzten Jahren in einen
gewissen Gegensatz zu den Kassen setzten, von denselben
immer größere Gehaltszahlungen forderten und bannt
neuerdings bei einem Satze anlangten , dem die Kassen
nicht gewachsen sind. Die Vorstände der letzteren sind
daher in dem Bewußtsein , daß es sich ber ihren In¬
stitutionen um Wohlfahrtseinrichtungen handelt , die für
ihre Mitglieder zwar einmal bedroht werden können,
nicht aber des eminenten Segens wegen , der von ihnen
ausgeht , verloren gehen dürfen , der Anregung des hie¬
sigen Ortskrankenkassenverbandes zur Bildung einer
Bereinigung zur Wahrung gemeinsamer Interessen gerne
gefolgt . Sie haben sich gestern abend vollzählig der
Zentralkommission angeschlossen. Mit derselben wird ern
Zusammengehen in allen wichtigen ^ Fragen , welche dl
Kasten berühren , beabsichtigt, insbesondere der Abschluß
günstiger Verträge mit Ärzten , Apothekern , Drogisten,
Bandagisten , Kranken - und Badhäusern , mit Milch - und
anderen Heilmittel -Lieferanten , ferner die Federung
des Baues von Rekonvaleszentenanstalten und Wald»
erüolungsstätten . Die von der gleichen Vereinigung für
Berlin und Umgegend festgesetzten Verwaltungsbe,ttm-
mungen wurden unter Leitung des ersten Vorsitzender
der Gemeinsamen Ortskrankenkasse , Herrn Buchbinder¬
meister C . Gcrich,  einer eingehenden Beratung unter-
zogen und mit den für die hiesigen Verhältnisse passenden
Änderungen angenommen . Einige Schwierigkeiten machte
die Festsetzung der Vertretung der einzelnen Kassen und
die Beitragsleistnng derselben , doch auch hierüber wurde
völliges Einverständnis erzielt , wie denn überhaupt auch
bezüglich aller anderen Punkte die Versammlung von
großer Einmütigkeit beseelt war . Auf ^" ^ ^ bergew 'lcht,
das der Ortskrankenkasse vermöge ihrer 13 006 Mitglieder
zugekommen wäre , hat dieselbe freiwillig verzichtet , die
anderen größeren Kassen folgten ihrem Beispiele , und
so wurde die Bestimmung gefaßt , daß die Ortskranken¬
kasse7 und von den übrigen Kassen jede einen Delegierten
zu wählen hat . Uber die Deckung der Kosten, die übri¬
gens nicht ins Gewicht fallen werden , wurde ebenfalls
eine Einigung erzielt . Die Geschäfte der aus den
Vorständen der einzelnen Kassen bestehenden Zentral¬
kommission, welche alljährlich int Januar tagen soll, fuhrt
nn aus den sämtlichen Delegierten bestehender Ausschuß,
Zum Vorsitzenden desselben wurde gestern der zweite

Ton. Fräulein Canstatt  hatte in Galuppw Canzo-
netta und Bungerts „Slavischem Volkslied " minder ties-
zründige Aufgaben , die sie aber im Vortrag reich zu be¬
seelen wußte ) die Verzierungen ut „fcon troppo
vezzose " atmeten vornehmsten Kunstgeschmack,- die Tert-
aussprache, anscheinend sehr sorglich beachtet, trug nur
nicht immer recht „in die Ferne " . Immer aber steckt in
Fräulein Canstatts Gesang ein gut Teil dichterischen
Empfindens . „Ihr wißt nicht, wie meine Schwingen --
sich sehnen nach dem Empor " . . .

Den weiteren künstlerischen Bestrebungen des neuen
Rheinischen Terzetts ist die Bahn eröffnet : Empor!
imporl O . v.

Aus Kunst und Leben.
* Konzert . Der erste Kammermusik - Abend

der Herren König !. Konzertmeister Nowack und
Brückner,  sowie der König !. Kammermusiker Herren
Troll und Fischer,  welcher am Montag in der „Loge
Plato" stattfand , brachte ein sehr buntes , aber auch inter¬
essantes Programm . Den Beginn des Konzertes machte
ein uns noch unbekanntes Quartett (v -äur ) op . 32 Nr . 1
von Ernst Ed . Taubert . Das Werk ist in allen vier Sätzen
sehr anregend , verliert sich aber zu viel in Kleinmalerei
und kommt zu keinem Höhepunkt . Die Motive sind durch¬
weg nicht bedeutend , aber überall geschickt verwertet . Das
Scherzo dürfte wohl der beste Satz sein ) auch das darauf
solgende Larghetto ist recht wirksam , nur möchte die Be¬
zeichnung „Andante " dafür passender sein . Die vier
Künstler wußten das Werk ins beste Licht zu stellen, so
daß die Aufnahme desselben eine recht warme war . An
Stelle des verhinderten Sängers Herrn Oberstoetter cr-
sreute Fräulein Leonide W eiding er  aus Frankfurt

M . die Zuhörer durch den Vortrag zweier Klavierstücke
von Schubert und Chopin , und zeigte sich darin als ge¬
sandte Pianistin . Einen größeren Erfolg hatte die Künst-
ürin allerdings mit dem L -ckur-Trio op . 8 für Piano,
Bloline und Cello von Brahms , welches sie am Schlüsse
vllt den Herren Nowack und Brückner spielte . Abgesehen
°on mangelnder Kraft in den Forte -Stellen , war die

Leistung in musikalischer Beziehung fast einwandssrei.
Richtiges und feines Verständnis gingen Hand in Hand
mit sicherer Führung und sauberer Ausführung . fMan
hörte ihren Partnern an , daß ihnen das Zusammenspiel
Freude machte. Das Publikum zeichnete die Vortragen¬
den durch lebhaften Beifall und Hervorruf aus . — Die
Quartett -Vereinigung spielte außerdem noch das Adagio
aus dem großen Beethovcnschen b' änr -Ouartett op . 135
— mit recht warmer Empfindung , und das Scherzo aus
dem bls -ckur-Quartett von Cherubini — (ein Zwillings¬
bruder der Canzonetta aus dem Mendelssohnschen
Lscknr -Quartett ) mit ebenfalls tresflichem Gelingen , -ck.

Dr . T . Schwindsuchtssterblichkeit «nd Alkohol . Früher
starben an Tuberkulose mehr Frauen als Männer , jetzt
ist es umgekehrt . Der Umschlag hat sich etwa im 8. Jahr¬
zehnt des vorigen Jahrhunderts gezeigt , und zwar ziem¬
lich allgemein in den Kulturländern . Der Grund dieser
Veränderung muß , da sich der allgemeine Gesundheits¬
zustand beider Geschlechter schwerlich geändert haben kann,
in gewissen Nebenumständen gesucht werden . Bon man¬
cher Seite ist die Zunahme des Alkoholismus bei den
Männern dafür verantwortlich gemacht worden . Durch
eine zuverlässige Statistik eines französischen Gelehrten
ist festgestellt worden , daß von allen französischen Pro¬
vinzen in der Provence , wo der meiste Alkohol genossen
wird , auch die meisten Schwindsuchtsfälle Vorkommen
und daß der Fortschritt der Tuberkulose mit dem des
Verbrauchs an Alkohol gleichen Schritt hält . Es sind
entsprechende Zahlen berechnet worden , indem ein Ver¬
brauch von 12s4Liter Alkohol auf die Person und das Jahr
einer Schwindsuchtssterblichkeit von 3,3 auf 1800 Ein¬
wohner entsprechen soll, und ein Verbrauch von 86 Liter
auf die Person einer solchen von 10,8. Ähnliche Unter¬
suchungen in England haben im wesentlichen dieselben
Ergebnisse gehabt , indem sich ein enger Zusammenhang
zwischen den Berufen , die eine freie Verfügung über alko¬
holische Getränke ermöglichen , mit einer hohen Schwind --
suchtssterblichkeit hcrausgestellt hat . Zu entscheiden bliebe
noch die Frage , ob die eigentliche Erklärung dem
schwächenden Einfluß des Alkohols gegenüber der An¬
steckungsgefahr oder der vermehrten Gelegenheit zur

Ansteckung beim Aufenthalt in den Wirtshäusern zuzn»
schreiben ist. Die Abnahme der Schwindsuchtssterblichkeit
bei den Frauen ist vermutlich durch die Besserung der
gesundheitlichen Zustände tn den Wohnungen erzielt wor¬
den, wie sie denn im allgemeinen überhaupt bei beiden
Geschlechtern in den letzten Jahrzehnten eingetreten ist.

* Verschiedene Mitteilungen . Die Petition uw
Niederlegung der Goethemauer  in Weimar wurde
vom Großherzog abschlägig beschieden.

Die dreiaktigc Kleinstadtkomödie „D a s Alte  r " von
Paul O n e n s e l ging zum erstenmal mit freundlichem
Erfolg über die Bühne des Weimarer  Hoftheaters.

Zum hundertjährigen Jubiläum von Schillers
„W i l h e l m Tel !" plant das Stadttheater in Zürich
für den Januar 1904 Festvorstellungen , zn denen die Her¬
vorragendsten Darsteller der deutschen Bühnen beige¬
zogen werden sollen.

In Leipzig fand die erste Aufführung von Hugo
Wolfs  sinfonischer Dichtung „Penthesile  a" durch
das Winderstein -Orchestcr mit großem Erfolge statt.

Vom Kncherirl'ch.
* Im Verlage von Otto Janke in Berlin erschien ein

neuer Roman von Moritz v . R e i che n b a ch (Valeska
Gräfin Betburg -Hue ) unter dem Titel : „N ach st i l l e n
Insel  n " . (Preis 3 M .j Die Verfasserin hat trotz ihres
gelegentlich handwerksmäßigen Schaffens öfters bewiesen,
daß sie auch dichterischer Wirkungen fähig ist, diesmal
aber fehlte es ihr doch an der rechten Sammlung und
Vertiefung , überall fiihlt man die hastige, übereilt»
Arbeit heraus . Einige Züge fesseln, manche Gespräch»
berühren bedeutungsvolle Themen nicht ohne Geist , abe:
dann vermißt man wieder eine tiefere Motivierung oder
eingehendere Charakteristik . Man wird durch solches
eilige Abtun oft an Heibergs , des ebenfalls nicht Talent¬
losen, Mache erinnert . Schade auch für diese Schrift¬
stellerin , die in ihrer großen Produktivität so selten zu'
ruhigen Einkehr kommen kann . r.
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Borsitzende der Ortskrankenkasse , Herr E . Ger Da r d t,
zum stellvertretenden Vorsitzenden Herr Landesrat
Geheimer Regieriingsrat Krekel (Betriebskrankentasse
der Wegearbeiter des kommunalständische » Bervauo -esl,
zum Kassierer Herr Fink (Schneiderkrankenkasse ), zum
Stellvertreter desselben Herr K o p p , zum Schriftführer
Herr Buchhalter Brühl (Vetriebskrankenkasie der
Maschinenfabrik Wiesbaden ) und zum Stellvertreter dem¬
selben Herr Diefenbach (Krankenkasse der Tüncher
und , Stukkateure ) gewühlt . Die Delegiertensctzungen
werden nach- Bedarf , voraussichtlich aber nnndestens all-
monatlich abgehalten.

o . Der Andreasmarkt ist seit mehreren Jahren zum
Wandern verdammt , er kann , dem ewigen Inden gleich,
nirgends mehr zur Ruhe kommen. Seitdem er an » der
Rheinstraße , wo er immer am besten aufgehoben war , ver¬
jagt worden ist, findet er nirgends mehr eine bleibende
Stätte . Er wird immer mehr an die Grenze der --rtadt
gerückt und eines Tages ganz hinausgedrängt sein.
Wenn dies auch manche gerne sähen , so wird es damit
doch noch gute Weile haben , denn der Freunde des Viel-
hundertjährig -en sind doch noch mehr als Widersacher . In
diesem Jahre ist er ilun wieder »erlegt morden , rm
vorigen Jahre war er im Süden , Heuer ist er im Westen,
seine Veränderungen sind jetzt so. häufig , daß viel
gar nicht wissen, wo sie ihn suchen sollen . Dem Mangel
muß natürlich abgehvlseu werden und so ser denn mit¬
geteilt , daß den Mittelpunkt diesmal der B l n che r -
platz bildet . Dieser und der anstoßende , rn der ^ er-
länaerung der Blücherstraße liegende sogenannte Zirkus¬
platz werden den Juxplatz bilden . Auf dem letzteren wer¬
den ' ein Dampfkarnffell , zw-ei gewöhnliche Karussells , ein
Hypodrom , ciii Velodrom und aitf dem Blucherplatz die
Schaubuden « ntergebracht , wozu zwei „Kölner Haniiev-
chen-Theater " , zwei Kinematographen , eine ^ eetier -Kus-
stellung , Hunde - und Katzen-Theater , die kleinsten Pferde
der Welt und vieles andere gehören . 4-te . Verkaufs-
stände gelangen in der Westend-, Scharnhorst -, Aork -,
Roon - und Blücherstraße zur Ausstellung , wahrend der
Ring und der Sedauplatz von -dem Markt überhaupt nicht
in Anspruch genommen werden . Nur der „D r p p e -
markt"  darf da bleiben , wo er schon lange Jahre ge¬
wesen ist, -aus dem Luise  n platz. — Ber dieierGe-
leaenheit sei auch darauf aufmerksam gemacht, dag e» sich
empfiehlt , auf dem Andreasmarkt und an anderen Orten
mit aroßen Menschenansammlungen , wo sich Taschen¬
diebe  herumtreiben , ans Uhren und Portemonnaie -.'
zu achten.

— « nbreasmarkt in der Walhalla. Die Vordere,tnngeu,
welche die Walhalla-Direktion getroffen hat den AndrcasmarktWalhalla zu einem wirklichen Volksfeste zu gestalten, st>d
nunnwkK beendi/t" Die Neumam-sche Kapelle, welche nur i'.r
diese Tage noch prolongiert wurde, wird im Keller-.nestainant
ab 8 Uhr konzertieren. Im Hanptrestanrant tpwl. dce Kapeü,'
des hiesigen Füsilier-Regiments in Uniform unter Zeitung ee»
onoellmeisters Herrn! Gottschalk. Den HauptanMhnngspnnkr
wird wohl der große Kirmesball bilden, der in samtlcchen oberen
Räumen des Etablisiements abgehaiten wird. Zwei Bcill-
orchester spielen zum Tanze auf. Die Buhne wird zu einer all¬
deutschen Weinstube hergerichtet, während sich aus dem eleganten
Promenoir Sektbuden befinden. Wie schon Naher bekamt ge¬
wacht, gibt die Direktion Pastepartontkarten -c IM . -<> Pi - 5«̂ ,
die für beide Tage und das Doppelkonzert am Mittmochabcud zu
beliebig oftnialigem Eintritt berechtigen. Außerdem werden an
den beiden Festtagen Eintrittskarten a 1 M. ausgegeben, die zum
Ausenthalt in sämtlichen Räumen mit Ausnahme der Logen be¬
rechtigen. HausierendenMnsikante,i „sw. ist der Zutritt : tn btt
Lokalitäten untersagt und das Schlagen mit Pritschen oeiboten.

-Loreley -Denkmal . Bezüglich des „Loreley-
Denkm -alvereins"  erhält die „Köln . Ztg " folgende
Erklärung des König !. Landrats v. Kruse in -St . Goar:
..Es ist richtig , daß man mich in diesen Ausschuß  —
übrigens in meiner Abwesenheit — h ! n e r n g e -
wählt  hat , ich habe es aber abgelehnt,  demselben
beizutreten , da ick den Gedanken , ans dem Loreley -Fetsen.
den die Phantasie des deutschen Volkes mit Gestalten
volkstümlicher Sage am schönsten belebt , ein handgreif¬
liches Denkmal zu errichten , nicht z n billigen
t) ’CX ttt (t

— Verein für Nassau!!»- Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Da der ftir morgen, den 2. Dezember, von Herrn
Vros-ssor vr . Lohr übernommene Vortrag über das römische
Forum ans Anfang Januar hat verschoben werden müssen, so wird
Herr Bibliothekar vr . Z e d l e r wiederum über , die p o li¬
tt s che Presse im Herzogtum Nassau  sprechen undSrt« 4« hpv twrrirtPn SiNUNtt ßCdOlUlCllC TbkMN AU viTlöe

Vorschlag des Landrats anzunehmen , stellte er bei fort¬
gesetzter Weigerung die Zwangsetatisierung der 68-,
in Aussicht. Schon drei Tage nach einem ablehnenden
Beschluß der -Gemeindevertretung erließ der Landrat diese
Verfügung . Auf die Klage der Gemeinde wurde sie vom
B e z i r k s a n s s >(, u ß außer Kraft gesetzt. Dieser nahm
zwar an , daß -es sich um eine der Gemeinde gesetzlich ob¬
liegende Leistnng handle , erklärte aber , die Leistung fti
nicht genau begrenzt . Diese Entscheidung focht der Land¬
rat durch Berufung beim Oberverwaltungsgerrcht an
und betonte , wenn die Leistnng ein - f,rr allemal sestgestellt
sei, so bedürfe es nicht einer so scharfen Begrenzung in
der Zwangsetatisierung , wie sie der Bezirksausschuß für
erforderlich halte . Das Oberverwaltungsgerrcht erachtete
aber die Berilfung für nicht begründet , sondern be¬
st ä t i g t e , nach der „Franks . Ztg .Z die Vorentscheidung.

— Aiiöbülsspersonc» im Postdienste. Personen, welche während
der Weihnachts- und Ncujahrszeit Anshülfe im Postdienste leisten
wollen können sich unter Vorlegung ihrer 3 * Ä « $ ?
spätestens 5. Dezember beim Postamt 1 (Rheinstraste
Zimmer 40) zur Vormerkung melden. Nur völlig unbescholten

tische Presse im  v e r z o g r u m
damit das in der vorigen Sitzung begonnene Thema zu Ende
bringen . Die Mitglieder des Vereins sind hierzu sreundlichst
eingeläden, auch Gäste sind, ivie immer, willkommen. Der Ver-
einsabend beginnt mn 6 Uhr im „Tivoli , Xmfenstraße

— Der Dezember dürfte sich »ach des verstorbenen
Fcrlbs Prophezeiung ziemlich feucht gestalten . Speziell
in der ersten Woche sollen zahlreiche Regengüsse zu ge-
würtigen sein , während später Schneefälle eintreten . a en
4. Dezember bezeichnet Falb als einen kritischen Termin
1. und den 18. als einen solchen 8. Ordnung . Der hun¬
dertjährige Kalender prognostiziert ebenfalls für das erste
Drittel des Monats nebliges , regnerisches Wetter mit
vereinzelten Schneefällen . Vom 10. bis 18. soll es dann
trocken, vom 19. bis 28. aber rauh und frostig und in den
letzten Tagen schon werden.

— Ans dem Oberverwaltungsgericht . Der erste
Senat des Oberverwaltungsgerichts hatte darüber Ent¬
scheidung zu treffen , ob eine Z w a n g s -e t a t i s i e r u n g
des Landrats des Landkreises Frankfurt a . M . gegen
H e d -d e x N h e i tn zu Recht erlassen war . Noch unter der
nassantschen Regierung hatte Heddernheim die Erlaubnis
erhalten , den Gemeindewald für 6li )00 M . zu verlaufe ».
Die Regierung hatte aber ihre Zustimmung nur unter
der Bedingung gegeben, daß von den Zinsei , 688 M . jähr¬
lich zurückgelegt werden sollten ! von dieser Bedingung
sollte nur bei außergewöhnlichen Ausgaben mit Geneh¬
migung der Behörde abgegangen werden . Unter dem
preußischen Regime wich »ran nun öfters von der Be-
öittöitttfi <lb, toiotwtt btc crft fpcitcx* öitxcf) ^ ujctu
Kenntnis erhielt . Es stellte sich heraus , daß 28 606 M.
nicht zurückgelegt worden waren . Anfangs verlangte die
Behörde , daß die Summe nach und nach vorschriftsmäßig
abqeführt werde . Als bann die Gemeinde einen Schul¬
bau sür erhebliche Kosten aufgesührt hatte , beantragte sie
bei der Behörde , daß diese fernerhin nicht mehr darauf
besteheir möge, daß jährlich 688 M . znrückgelegt werden.
Der Landrat verlangte schließlich von der Gemeinde , dag
sie entweder die Quote für die Tilgung der Schiilbaulasten
erhöhe , oder die 685 M . auch fernerhin jährlich znruck-
lege Als die Gemeindevertretung sich weigerte , de-

rvayreno vcr ~
— Der srnhere Bürgermeister von Homburg , Herr

I )r T e t t e n b v r n , hat in seinem neuen Wirkungskreis,
der Stadt Rheydt,  deren Oberbürgermeister er setzt
ist, durch eine mindestens sehr merkwürdige Äußerung
den dvriigen Volksschullehrern Veranlassung zu einem
ebenso berechtigten als entschiedenen Protest gegeben.
Er sagte nämlich in einer Stadtratssitzung , die sich mit
einer Petition der Volksschutlehrer auf Erhöhung der
Mietsentschädigung beschäftigte: „Es ser M bedauern für
unser nationales Wohlsein , wenn die Schall eh re r
ihre K i n ü e r h ö h e r b ri n g e » wollten , als ste selbst
gekommen seien" . In einer daraufhin von den Rheyd er
Volksschnllehrern einstimmig angenommenen .h  ejo i u -
t i o it treten diese der Ansicht des OberLurgermeisters
wie folgt entgegen : Wenn der Herr ^ b^ burg -rmeister
behauptet : „Es sei zu bedauern und « n «̂ Gefahr für unsernationales Wohlsein , wenn die Volksschullehrer > hre
Kinder höher bringen wollten , als ftc selbst gekommen
seien so hat — dies sei zunächst gesagt — dreier satz mit
einer etwaigen -Erhöhung unserer Gehälter nichts zu tun.
Die Volkdfchullehrer haben bei weit geringerem Ein-
Kmmen und mit Auferlegung eigener Entbehrungen e»
sertigaebracht . ihren Söhnen die Ausbildung S» geben,
die ihren Befähigungen entsprach , « chon heute gibt es
allerorten im deutschen Vaterlande und in allen
Stellungen sei es als Richter , Arzte , Pfarrer , Regie-
ru ngs- und Schulräte . Weih- und Erzbischöfe Volksschnl-
lehrersöhne , die wahrlich zu den besten Kräften de»
Vaterlandes gehören . Die Bildung , die der Sohn -
halte » mutz, darf nie iind mmmer bestrnmit werden durch
den Siaiid des Vaters , sondern , und das rm Jnteres e
des nationalen Wohlseins , einzig und allein durch dw
Anlagen und Fähigkeiten des Sohnes ! Lolltc die Ansicht
'unseres Herrn Oberbürgermeisters maßgebend werden,
so würde 'dadurch d?r Volksschullehrerstand - aber auch
nur er - zurückgewvrfen ru das P " UVen am Ende des
18 Jahrhunderts ! Und warum soll der Volksschnueyrcr
verzichten auf ein Recht, das jedem aderen Staatsbürger8ur,st die Verfassung gewährleistet ist ! Es nuro ocm
Herrn Oberbürgermeister nicht möglich smi , «
Hir ki-iue uns und den ganzen dentschen reyrerstano
schwer verdächttgenden und verletzenden Worte zu cr-
brimei , Er wird uns weder beweisen können -daß di
arötze Menge der Bvlkssch-ullehrersöhne , . die heute m
höheren und höchsten Stellungen stehen, eine Gefahr für
unser Volksleben bedeute , noch dag in dem B-olksschiib
lebrerstande von heute Kräfte schlummern , die nn Jiitcr-
esse des nationalen Wohlseins eine höhere Bildung ihrer
Kinder ausschliehen ." Bedeutung, welche die Knh-

Äffim a»eWrte daß n°u-rdtngs ^dte Lehrern
s  ä  w
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slfilr hoft durch Musterställc und durch entsprechende Fütterungdosur, daß dnrch vmueruuue dEs Bieh und möglichst gesunde

telten Mann ansgebracht werden zu können. Bcell-ichr
be«ü" e" °? ^ dieser Beziehung die Berhältntße auch noch. Die
Mt , die aus êtuem"Musterstäü kommt, soll aber auch, » m den

deö Musterstalles nicht problematischzu machen, rn einer
m ,-ceroerkau »hülle zum Verkauf gelangen. Nicht „ der W.nkel
?i!' s . , ^ etlhaliuug der leider Gottes nur allzu leichc
'Ü/Änua nne "von Unreinlich leite» geneigten Milch. Und auch? ÄeUebnua haben mir tu Wiesbaden er,reul,che Fort-
tä,rUte u verz-ichmn Es \m  hier bereits mehrere Milchver-
kanssstelleu, die allen Anforderungen entsprechen, »-e man an
„; 1T heiartioeS Unternehmen stellen kann. Nenerdurgs haben-r. ; I ch er und Heinz  m a n n cn dem
HacheWellritzstratze 28  eine neue, splendid eingerichtete, blitzblanke-inrichtet die dem außerordentlich reich bevölkerten
Ästend besonders zustatten kommt. Ohne Marmortheke tut s ra
beute ast kein Naüunasmittelgeschäst mehr: hier aber verernrgtm im.  von reu Maßgefüßen an b.s zii den neustlb-rn
Kannen zu einem ungemein appetitlichen Ganzen. Man darf den
Wunsch auZsprechen, daß das Vorbild der rührigen Molkerei rechlinden möge: d,e Suqiciie der Milch
K dad>.Z , nSwinnen und mit°ihr die Gesnndhettsverhält-
ntsse unter der Jugend unserer Stadt

— Eisenbahnverkehr . Wie der „Franks . Ztg . ans
Eisenbahnkreisen mitgeteilt wird , dürste der laugge¬
wünschten Verbindung der Wresbaden-
Die .zer - Bahn  von Station Hahn -Wehen -aus mit
der früheren Hessischen Lu dwigs -b -ah  n bald

nähergetreten werden : doch sei noch nicht bestimmt , ob die
Verbindungsbahn bei Idstein oder bei Niedernhausen in
die Hessische Ludwigsbahn eingeführt werden solle. Man
bringt -der Herstellung dieser Strecke ein um so größeres
Interesse entgegen , da hierdurch die räumlich w-eit aus-
einanderttegenden Teile des Untertaunuskreises nicht nur
besser verbunden , sondern auch ber ganze westliche TaunuA
eine direkte Verbindung mit Frankfurt erhalten wurde.

— Rücksayrkarten 4. Klaffe. Von heute ab gelten alle
Rückfahrkarten 4. Klasse zwei Tage , einschließlich -des
Lösungstages . Seither waren sie nur einen -rag gültig.

_ Fcnerlösch -Versnch. Am Mittwoch , den 2. De¬
zember , nachmittags 8 Uhr , findet auf dem Exerzierplätze
an der Schiersteinerstraße ein iniereffanter Feuerlosch.
Versuch mit dem Bromcnt -Handfcuerlo,ch -?lpparat „Mnn-
mar " statt . Wie wir hören , ist bereits die Anschaffung
dieses Apparates für verschiedene staattrche Gebäude hier
in Wiesbaden vorgesehen . Allen Interessenten ist der Be¬
such zu empfehlen.

_ Handelsregister. Für die „Gesellschaft, für Lmdcs E,z-
maschtnen, Akticngefellschast, Wiesbaden , rit dem bhpstker
vr Friedrich Linde,  dem Ingenieur Ernst M v n ch imd dem
Ehemtkcr Dr ' Ludwig Sieder,  sämtlich zu Äkunchen, Prokura
mit der Maßgabe erteilt, daß je zwei derselben die Zeichnung zu
vollziehen haben.

- Tot anfgcfundcn . Zu dieser Notiz in der gestrigen
Abend -Ausgabe sei noch bemerkt , daß das betreffende
Mädchen , wie nunmehr sestgestellt wurde , -an Verblutung
infolge einer Fehlgeburt gestorben ist . Sie war am
Sonntag nach dem Abendessen aus der Küche in das
Klosett -gegangen , und -als man von dort Ltohnen horte
und nach ihr sah, als Leiche gefunden worden .^

o . Plötzlicher Tod . Gestern abend gegen 7 Uhr ssf
der 62 Jahre alte Gärtner Nikolaus K o p p von hier,
zuletzt an der Waldstrahe zu Biebrich wohnhaft , tn cutci
htesigen Weinwirtschaft von einem « chlaganfall betrofftr
worden , der zum großen Schrecken der übrigen Gaste
seinen sofortigen Tod zur Folge hatte . Die ^ cich-c wurde :
alsbald in das Lcr chenhaus gebracht .

>1 Vicbrich, 80. November. Bei der S t öS t v cro tJ.
it c t c n mahl  der l . Klaffe wurden die Herren Fabrckant,Karl
Otto Fabrikant vr . Will,. Kalle und Kaufmann Hernrcch« chuv
mann einstimmig wiedergewählt. ^ * JS I«rtri im Steinen begriffen, ber ^ tcrat̂ pegcl .>eigr
bereits Leute 8.12 Meter. Der Güterverkehr vom Nrederrhem 1

flCWX Bierstadt. 80. November. Die gestrige Ab e n n t ci ;

im Saalbau Zum Adler" erfreut " sich eines sehr zahlreichen Be-
7chs und des gelungensten Verlaufs . Chöre Soft - »

cmu Direktor Bimmels Spczialitätentheater van Wclh. Wolf
fand "ebenfalls die freundlichste Ausnahme Von den Ehoren

scitaebenden Vereins, „Das Wandern" von Zöllner und „Mcnne-
lied" von Bünte. Alle bewiesen bas Sute Spmumterml mll,
tii- tniienswerte Schule der Sauger , lomie das tun,tierya,c u
icfi'ut ihres Leiters. Von den Soli sind namentlich hervorzu-
i'-s.-n Dag Elterngrab" von E. Winter und „Herz, ich bitt dich,D
(all unckfmeinen". Zwei hübsche Tenorlieder , welche Herr Juln .s
Schäfer geschmackvoll zu Gehör brachte. Das 8^ ^->e gilt von

T -» -- »»-- -„ «ch
» Mainz, 1. Dezember. R h e i n v e g e l : 2 -m 60 cm gegen

2 m 28 cm am gestrigen Vormittag. _ _

o Wiesbaden, 1. Dezember. In der heutigen »weite«
li IIIIIu n e r i cht g s i ü u n g steht die Älnklage gegen der

Maurer Peter De i s e l von H ö ch st a. M. wegen Totschlagsvev

kvSc
SAÜT« SÄ “* Wf m

WL fc iä .” « Ä . ’ awLSk-jK Ä SS :“ * »* ? 11
Hgchst 14  Zeugen der Anklagebehörde, zwei Zeugen der
teidigüng und îo Z- g^ der^ ebenklager,n^ ê Z
Bnianowski  das Wort, um darauf hinziiweisen, daß ei

«sssr raus,is srs& zpJfä&

irrter der Nebenklägers erkennen die Berechtigung des -Srl -isÄfÄÄj
sewen Beschluß dahin, daß die Verhandlung zu v e r ta g e n un°

ÄÄÄ 'Ä - iÄ!S&5Ä 5ÄÄ »W «j'
Einvernehmen lebte und auf dieselbe geschaffen hat . j-

Kleiue Chronik. i
Die Gräfin Kwilccka ist von Berlin mit ihrer Tochter

nnö dem kleinen Grasen zu ihrem Bruder , dem U f
Rninsli abaereist . Auf die Kunde von der Abreise der
Gräfin entstand auf dem Bahnsteige des B °hnhoss Fr ^ d-
ricks raste eine große Menschenanfammlung . Die Grafti
Alt vom Coupck aus eine Art Cour ab . Es wurden ihr
eine Menge Buketts in den Wagen gereicht.

Ein acsährlichcr Mädchenhändler , von den deutf1
Vali ' eibekörden seit 18Ö8 gesucht, konnte ut Hannor e
jetzt erst verhaftet werden . Er nennt sich Rentier S - ’L,
Sä Schmedes , war früher Tischlermeister , ltammt allo
Deutschland , wobnt aber in Amsterdam . In Jnsera .c ^
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suchte er eine Frau oder Haushälterin , wobei er Jugend
und gute Figur bevorzugte. Der gefährliche Mensch ver¬
schleppte auch Kinder . Er stand mit überseeischen Kupp¬
lern in Verbindung . In Amsterdam bewohnte er ein
elegantes Quartier . Die deutsche Polizei sucht jetzt fest-
rustellcn, wo Schmedes sein unsauberes Gewerbe überall
ausgeführt hat. Er dürfte auf lange Zeit unschädltch ge¬
macht werden.

Das Gymnasium Carolinum zu Osnabrück besteht im
nächsten Jahre , nach der Überlieferung , 1100  Jahre , -ras
Kultusministerium hat bereits seine Genehmigung erteilt,
daß der Gedenktag mit einer Jubelfeier begangen wird.

Mit Typhuserregern sind zurzeit mehrere deutsche
.Flußläufe verunreinigt , so die Rominte und die Oder.
Bor dem Genuß ihres Wassers wird darum von den Be¬
hörden gewarnt . ,

Explosion. Durch die Explosion eines Karbldbchal-
ters einer Azetylenanlage wurden in der Nähe von Ver¬
den vielfache Zerstörungen angerichtet; ein Knabe wurde

^̂ ^ Freigelasien. Zu einer Meldung von einem Vater¬
mord Koplin wird geschrieben, daß der 77 Jahre alte,
ehemalige Böttcher Koplin, wie die Lerchenopnung er¬
geben hat, an Lungenentzündung gestorben ist. Ter irr¬
tümlich, infolge Klatscherei, verhaftete Sohn wurde sofort
in Freiheit gesetzt. .

Walfisch und Dampser. Einen heftigen Zusammen¬
stoß mit einem Walfisch hatte der schottische Dampfer
Fingal " aus seiner Reise in den Westen Jsles . Das

Schiff erzitterte dabei in allen Fugen . Der Dampfer
schwankte, als wenn er auf einen Felsen aufgesahreu
wäre, und die Fahrgäste stürzten, von Schreck ergriffen,
auf Deck. Es gelang jedoch, sie bald davon zu überzeugen,
daß das Schiff keinen Schaden erlitten habe Dem Wal¬
fisch scheint der Zusammenstoß weniger gut bekommen zu
sein, denn er verschwand sofort nachher unter der Ober¬
fläche, und man nimmt an , daß der Stoß ihn getötet hat.

Unwetter.
hd . Köln, 80. November. Die „Köln. Ztg." meldet

ans Trier:  Die Mosel, die Saar und die Kyll fuhren
Hochwasser. Die noch fortwährend wachsende Mosel ift
bereits über die Ufer getreten.

avd. Berlin , 1. Dezember. Die „Voss. Ztg. meldet
aus Lübeck:  Ein starker Nordoststurm trieb da» Wäger
der Ostsee in den Hafen hinein . Die niedriggelegenen
Straßen wurden teilweise überflutet . Große L>chuee
mengen gingen nieder.

lack. Köln a. Rh., 30. November. Die „Köln. Ztg.
meldet aus Lüttich:  Das Hochwasser hat im Gebiet
der Maas und der Ourthe größere Überschwemmungen
verursacht. Die Schiffahrt ist unterbrochen. Die Ourthe
durchbrach einen Damm . Die Arbeiter mußten fluchten.

lick. Paris , 30. November. Aus Dover  wird be¬
richtet, daß das französische Fahrzeug Druide auf eulen
Felsen gestoßen und gesunken ift. — Der Liftflutz xt bei
Hasebröck aus den Ufern getreten. Die Wege nach der
belgischen Grenze stehen einen halben Meter tief unter
Waffer. Die Eisenbahnlinie ist gleichfalls überschwemmt.
Ein Teil der Stadt Avesnes wurde von den Fluten unter
Wasser gesetzt.

lick. London, 30. November. Die Blätter melden noch
immer Einzelheiten über den Schaden, welchen die hes-
tiaen Regengüsse in den letzten Tagen angerichtct haben.
Das Themsetal hat besonders schwer gelitten, -r-er Scha¬
den wird auf mehrere Millionen Pfund geschätzt. Aus
den Hafenstädten wird gemeldet, daß zahlreiche Schiffe
vermißt werden. .

hd . Madrid . 1. Dezember. Neue Einzelheiten über
den Sturm berichten, daß derselbe besonders in Bilbao
infolge der Erdrutschungen großen «Lchaden augerichtet
hat. Außerdem werden auch mehrere Unfälle auf See
gemeldet. ^

wb. Algier , 30. November. Infolge von heftigen
Regengüssen ging ein etwa dreißig Meter breiter Gieß-
back über den in Höhe eines Berge» gelegenen Ort
Marguerite nieder . Die mit Geröll vermischten Waffcr-
massen rissen die Mauern streckenweise nieder und spulten
alles fort. Die Einwohner sind geflüchtet und ließen
Mobiliar und Haustiere im Stiche. Der Schaden ist
ehr beträchtlich.

Letzte Nachrichten.
Kontinental -Telegraphen -Kompagnie.
Berlin , 1. Dezember. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet

Ms Dü s s el d o r f : Die Handelskammer beschloß einen
entschiedenen Protest gegen den Plan der Einführung der
I chi f f a h r t s a b g a b e n.

Hamburg, 30. November. In Altona besichtigte
Handelsminister Möller  das neue Handels¬
kammergebäude. Bei dem darauffolgenden Frühstück hielt
der Minister eine Rede, in der er ausführXe, die auf den
verschiedenstenGebieten eingetreten«iUmwälzimgen Hütten

■ schwere Kämpfe im Wettbewerbe auch für Altona mit sich
gebracht, um so mehr, als seit dem Bestehen der Reichs-
Verfassung der benachbarten großen Hansestadt mit ihrem
Freihafen Bevorzugungen zuteil geworden seren, die
Ältona versagt bleiben. Neuerdings ihm m dieser Hin¬
sicht vorgetragene Wünsche könne er nicht sur unberechtigt
erklären Er werde dieselben gern befürworten ; denn es
erscheine ihm nicht unbillig , die schwer um ihre Existenz
ringenden preußischen Hafenplätze an der Nord- und Ost¬
see gegenüber und neben den zweifellos um das Vor¬
dringen des deutschen Handels in fremde Weltteile hoch
verdienten Emporien Hamburg und Bremen durch Forde¬
rung des geschäftlichen Lebens in jeder Hinsicht zu starken.
Sollten wir auch ungünstigen Zeiten entgegengehen, so
baue er doch auf die bewährte Elastizität des deutschen
Kaufmanns, die bisher immer vermochte, das bestrittene
Gebiet zu bchaupten und sich selbst unter den schwierigsten
Verhältnissen neue Wege zu eröffnen. Demgegenüber
könne es nicht so schwer in die Wagschale fallen, daß
Deutschland erst so spät in die Reihe dev Kolonialmächte
eingetreten sei und deshalb auch nicht aus seinen Kolonien
ähnliche Vorteile wie England habe ziehen können. Wenn
Mar« die alten kaufmännischen Tugenden Hochhalte, iind

wenn die Regierung bestrebt bleibe, in die realen Ve>Halt¬
nisse von Handel und Industrie enizudrmgen und deren
Bedürfnisse immer besser zu verstehen, dann Uveifle er
nicht, daß Wir in der Lage seien, unseren alten Platz zu
behaupten.

Wien . 30. November . Heute abend fand in bem " rchaologisch-
epigraphischen Institute der Universität tn « nwef<
Rektors , der Mitglieder der Philosoph, chen Faknltat , zayircwier
Professoren , des Rektors des Technischen Instituts , des Weih^
bischofs Marschall und der Studentenschaft eine Gedenksercr
fiiiSüe odo r Mommsen  statt . Nachdem der akademrsche
Gesangverein eine Hymne vorgetragen hatte , hl ! v T
Professor Bvrmann eine sehr beifaürg ausgenommene Gedenk-
rede , in der er zuerst die wissenschaftliche Tätigkeit 8 |
deutschen Gelehrten schilderte und iodann elnzetne Werke des
Gelehrten , darunter dessen Römische Geschichte, bestrach - Zuletzt
gab Professor Bvrmann ein Charakterbild Momm ens als
Mensch, in dem er hervorhob , er kenne keinen Menshe " ' der dem
deutschen Geschichtsforscher an Energie und PUickstgefuhl gleich
gewesen sei. Nach Absingung des Gaudeamus wurde die Ferer
geschlossen. t

Prag , 30. November. Eine Abordnung der deutschen
Fortschrittspartei überreichte heute mittag dem Furü-
Erzbischofe v. Skobensky eine Denkschrift, an der für
Böhmen die Errichtung eines deutschen Bistums mit
einem deutschen Kapitel und ernem deutschen Priestea-
seminare verlangt wird . In seiner Erwrderung auf d e
Ansprache des Führers der Deputatron , Epprnger, ver¬
sprach der Fürsterzbischof, er werde das Sernige tun,
damit für den deutschen Priesteruachwnchs gesorgt werde.

Bordeaux . 30. November . Zweitausend « u s st ä n d i g e
Maurer  gingen an Bord der Schisse, um die nichtaiisstaiidigen
Arbeiter zunr Niederlegen der Arbeit zu veranlassen . Es kam
zu Zusammenstößen , bei denen zwei Personen , darnnter ein
Polizist , verletzt wurden.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 1. Dezember. Das deutsche Kriegsschiff
„Falke" landete am Samstagabend , wre dem.»B. L.-A.
aus N e w York  gemeldet wird, den f l u cht tj c n
Präsidenten  von SantoDormngo , Grl, m San ^ nan
auf Portorico . Am Sonntagmorgen ftrhr der „rK>lte
nach Santo Domingo zurück.

Berlin , 1. Dezember. Ans B u d a p e st meldet die
„Voss. Ztg ." : Die Opposition lvird die Obstruktion rm
Parlament  unter der Bedingung aufgeben, daß
Tisza einräumt , daß die nationalen Forderung « « hin¬
sichtlich der Arm« später einmal verwirklicht werden und
daß er verspricht, eine Wahlreform . auf Grund eines
niedrigeren Zensus enrzusühren. Tisza gab dre ge-
forderte Erklärung a& und es wrrd nunmehr ange-
frommen, daß der parlamentarische Friede rn den rrachsten
Tagen zustande kommt. Wie das Blatt werter meldet,
sind in der letzt« «Zeit von zahlreichen Dcrcmrgnngen und
von vielen politischen Vereinen in der Provinz Beschlüsse
gegen die Obstruktion gefaßt worden. — Wre dem
„Berliner Tageblatt " ans B u d a p e st gsmeldet wrrd,
denkt m>an in politischen Kreisen über dre von Kossuth em-
aelerteterr Friedensverhandlungen sehr skeptlsch. Ae
Ugron-Fraktron besteht auf einer bedingungslosen Fort^
setznng des Kampfes, während in der Kossuth-Parter mit
Ausnahme einiger Mitglieder alle für eure friedliche Ent-
Wirrung erntreten. Tie gesamte Ovpositron fordert zu^
nächst die Zurückziehung des Beschlusses bezüglich der
Toppelsitzrmgen. Allgemein wird die gegenwartrge
Situation als ein Erfolg Tiszas betrachtet.

Berlin, 1. Dezember. Über den Eindruck, den die
Wiederaufnahme . der Dreyfus -Angelegenheit in der
Deputiertenkainnrer machie, wrrd dem „B. au»
P a r i s telegraphiert , daß von einigen kleinen nationa¬
listischen Grupp « « abgesehen, die Revision des Prozesse;
mit absoluter Gleichgültigkeit ausgenommen wurde
Selbst die Nationalisten halten sich- zurück und es scheint
sogar, daß die angekündigte Interpellation über dre An¬
gelegenheit nicht stattfinden werde.

Berlin , 1. Dezember. Wie aus Paris  berichtet
wird setzte die Kommission zur llntersuchung der
H u m b e r t - A n g e l e g e n h e i t , die Prüfung der
Akten fort obne bisher eilren Beweis frir dre Mitschuld
irgend eines Parlaments-Mitgliedes zu finden.

Berlin , 1 Dezember. Aus den Verhandlungen des
K i sch inew - Prozesses  wird werter bekannt, daß
zwei Geistliche die Nachricht von einer Derunrernrgung
Pint*)- Kirche und der Ermordung eines Priceiner Kirche rnrd der Ermordung eines Priesters als Er-
sindullg bezeichneteu. Der autiseimtische Polrzerkom-
missar Salonkiu mußte in einem Kreuzverhör zugckeu,
daß auf denk Schauplatz der Exzesse kern «nzrger ^ ude
anwesend war . Be?annüich> foll nach bcrni offijteilen
(somnmnicrû ein Jude eine grau und ein Kwd mch-
handelt haben, was die Ursache zu dem Aufruhr ge¬
wesen sei.

Berlin , 1. Dezember. Nach einer Depesche der „Boss.
Ztg " hielt in einer Versammlung von 400 Offrzreren
Oberst Maschm eine Rede, in welcher die Ermordung des
Königspaares verherrlicht und die Offizrere gefragt
wurden, ob sie die Tat billigten, was der größte Teil der
Versammelten bejahte.

Berlin , 1. Dezember. Nach einer Meldung des
B L.-A." ans Sofia  ist der österreichisch-ungarische

Militär -Bevollmächtigte in Konstantinopel, Oberst Giessel,
mit der Ausarbeitung der Organisation für die künftige
österreichisch-ungarische Gendarmerie in Makedonien be-
t7w.it worden. Es sollen gegen 60 Offiziere und 200
Unteroffiziere eingestellt werden.

Berlin , 1. Dezember. In den r u s s i s ch- j a p a n i-
s che n Beziehungen  scheint sich, nach einem Tele¬
gramm des „B . T ." ans London,  insofern eure Ver¬
schärfung zu vollziehen, als Amerika energischer als er¬
wartet wurde sich aus die japaulsche Seite stellt.

Berlin , 1. Dezember. Nach einem Telegramm! des
B T " aus N e w - N o r k hat .Brasili«« den nerreu

Panama-Staat jetzt ebellfalls anerkannt. Weitere fünf
Kriegsschiffe mit beträchtlichen Landungstruppen wurden
riach den Golfhäfen beordert.

London, 1. Dezember. Die „Moriring Post" glaubt
zu wissen, daß die chinesische Regierung beschloss«! habe,
die Erlaubnis zur Anwerbng chinesischer Arbeiter für die
südafrikanischen Minen in irgend einem Teile des Reiches
nicht zu erteilen. Dieses Vorgehen der chinesischen Regie¬

rung sei meint das Blatt , durch die Haltung der kana¬
dischen Gesetzaebmrg gegenüber der chinesischen Ernwande-
rung veranlaßt . _ _ . .. .

London, 1. Dezember. „Morirmg Leader meldet
aus P o r t o f S p a i n , daß das- englische Antillen-
Geschwader Befehl erhalten hat, sich für eine Konz««-
tration behufs Denronstratron gegen Venezuela bereit zu
halten Die Demonstratioil ist veranlaßt durch das
Schifschrts -Verbot auf den« Oriuoco für auswärtige
Schiffe. Auf die Vorstellung des englischen Vertreters
in Caracas , daß dadurch die englischen Interessen schwer
geschädigt würden, hat die Regierung von Venezuela
nicht einmal geantwortet. Daraufhin wurde am 3. d,
ein Ultimatum gestellt rind das Geschwader wrrd für allp
EvMtualitäten bereit gehlalten.

Washington, 1. Dezember. Der deutsche Ge-
schäftsträger  teilt mit, daß seine Regrermrg dre
neue Republik P anama anerkannt  habe.

\vb.  Berlin , 1. Dezember. Das „Berl . Tagebl." meldet:
In der Korrstantin-Basilika auf dem Forum in Rom wur¬
den die Ausgrabungen  begonnen. Dabei stieß man
unter dem den ^ uhdoden bedeckenden Schutt auf Bruch-
stücke eines herrlichen Marmorpflasters , schr lverwolle
Mosaiken und Stuckfragmente.

7vb . Berlin , 1 . Dezember . Der „ SB. L .-A ." meldet auö
Köln:  An einem Neubau stürzte ein Gerüst ein.  Ein
Arbeiter ivurde tödlich verletzt , mehrere andere Personen leichter.
— Dasselbe Blatt meldet aus Dresden:  Ein zweiter Teiüni»
in der Eheschcidunassache der P r i n z c s s i ii v o n Sch du-
bnra - Wildenburg  findet in einigen Wochen statt . Die
Prinzessin n<lhm zunächst 14 Tage in Pirna Wohnuny . Der
Bruder der Prinzessin , Don Jaime , wird znm Zwecke der Zeugen-
vernehmniill in Dresden erwartet . Die Ehescheidungsklage stützt
sich ans Körperverletzung und Freiheitsberaubung . — Die „Boss.
Ztg ." meldet aus Dessau:  In der letzten Ŝ cht wurde in
Zerbst eine dreihigjährige Frau in ihrer Wohnung er¬
drosselt.  Der Täter ist noch nicht ermittelt.

hd . Berlin , 1. Dezember. Aus Dessau wird über
eine Mordtat  folgendes berichtet: Gestern morgen
wurde das 30 Jahre alte Fräulein Elisabeth Hering,
welche die ihrem Vater gehörige Gastwirtschaft in Deffan
„Zum Roland ", verwaltet , in ihrer Stube am Boden
liegend ermordet anfgefunden. Vorher war an ihr ein
Sittlichkeitsverbrechen verübt worden. Dann hat det
Verbrecher sein Opfer erdrosselt. Der Täter ist bis jetzt
nicht entdeckt worden.

Ii,l Berlin. 1. Dezember. Nach einem Telegramm au»
-tz e h o e ist daselbst gestern abend die Altensche Portland.
sementtabrik abgebrannt.  Der Schaden ist beträchtlich.
- Nach einer Wiener Depesche des „B . T ." wurde dem Virtuosen

Willi B u r m e st e r auf der Reise von Wien nach Triest eine
Brieftasche mit 7000 Gulden entwendet. Man vermut ^ in
einer jungen Person , die sich am Bahnhof in aussallender Weise
an den Künstler herandrängte , den Täter . — Dre erste Prämie
der preußischen  K l a s s e n - L o t t e r ie , die am Sams¬
tag gezogen ivurde , siel nach Sorau . Die glücklichen Spieler find
ausnahmslos in bescheidenen Verhältnissen lebende Leute.

wb . Strahvnrg . 30. November . Int ernatio nale
Ballonfahrt.  Am Donnerstag , den 3. Dezember 1908,
findet in den Morgenstunden eine internationale , wlssenschaftliche
Ballonfahrt statt . Es steigen Drachen , bemannte und unbemannte
Ballons auf in : Scotland , Crinan , Trappes , Jttevllle , Chalais.
Meudon , Guadalajara , Rom . Zürich , « traßburg , Frredrichs-
hafen , Barmen , Hamburg , Berlin . Wien , Petersburg , Kassan.
Blue Hill lt . S . A. usw. Der Finder eines i-den unbemannten
Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der ledem Ballon bei¬
gegebenen Instruktion gemäß den Ballon und d,e Instrumente
sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse sofort telegraphisch
Nachricht sendet. Auf eine vorsichtige Behandlung der Instru¬
mente iisw. ivird besonders aufmerksam gemacht.

wb . Sofia , 30. November. Gestern und heute nacht
wurden hier und an anderen Punkten von Bulgarien,
insbesondere rm Kloster Rilo , Erdbeben verspürt , die
jedoch weniger stark waren als die Erschütterungen an
den vorherigen Tagen.

hd . Nerv York, 1. Dezember. Die Musikara-
demre,  das größte Theater von Brooklin , ist gestern
abend n i e der g ebran  n t und fast gänzlich zerstört
worden. _ _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 1. Dezember , mittags lR/ . Uhr . Kredit.
Aktien 216.70, Diskonto -Kommandit 198, Staatsbahn 145.80,
Lombarden 17.50, Laurahütte 240.90, Bochumer 188.50, Gelsen-
iirmener 214.50, Harpencr 207. Tendenz : fest._ _
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Geschäftlich-».

Vamen -Wäsche und

Vraut -Amstattungen
liefere ich in allen Preislagen . Aufträge rechtzeitig erbeten.

G.  II . liiigenbtihl. _

Die(Mcbäftswdt SÄBÄÜ
lebhaft zum Annonrirrn . Trifft sie hierbei mcht die rrchtrsr
Wahl der Blätter , unterläßt sie die übrrsichllrrhe An¬
ordnung des Textes oder entbehren die Veröffentlichungen
der ansprechenden typographischen Ausstattung , so
verfehlen die Anzeigen naturgemäß ihren Zwem und
die dafür gemachten Ausgaben sind umsonst . K)er
annonciren will , beachte diese tvinke , prüfe die maffenhan
auftauchenden , nicht immer reellen f . ! ttAflldltiä ® I
Insertions - Bfferten genau und IlwMJJ ♦ ♦

Die Abend-Ausgabe «nifatzt 12 Seite « .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

m^ „n7wl>iNickier Reoaltkur sür Politik und giemlleton: W. Schulte vom Brühl;
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5. . do. Sef. III A
4V« do. » IV
4. . do. * XVII »
4. . do. * XVIII *
3V» da »
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do. 8.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp.- Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87 St
‘Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2»
Schw.R.II.B.r .78 St

4. . do unk. b. 1904 »
4. . Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.

do. steuerfrei »
4. . U.L.C.-S.A.u.B.Kr.
5. . Ungar. H.-Bk. ö. fl.

do. Ser. I » 97 Kr.

1 .
102.90
101.90
97. 0
97.60

IC5.20
100. 10
101.20
101.40
100.10
101.80
i 97.50

97.50
99.40
99.40

100.10
100.80
95.70
95.80
97.

10r’.50
100.76
102.
97.
97.

100.
100.20

97.
102.40
104.40
99.80
99.70
99.70
99.70
99.70
91.

101.40
93.70

4* North. Pac. Prior. L.,102.70
6* Oregonu. Cnlif. IM.1 —
4* » Railr .Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. 102.
6* do. cons. I Mtg.
ö*1 do . Lex.Diy.IMtg,
4‘/»* Pittsb .Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac. S. A.IM.
6* do. 8. B. 1 Mtg.
6* do. I Mtg.
6* do. cons. I Mrg.
5* Stockt.CooperCtr.G.
6* St.Ls.Frc.M.W.Div.
6* St.Louis Wich. u.W.
4* Union P. oifioI Mtg.
5* West.N.-Y.u.P. IM. 114.80
4* » Gen.M.Bds.u. C. ! —

» (Income-Bds.) —
* Kapital und Ztn » ln Gold
+ Nur Kapital in Gold ._ _

Zf. Verschiaden 93 bligation.. . . . . „ . 11 Q7

106.10

110.70
102.10

103.60

109.

4.
BV»
4. .
4. .
4.
SV

It . Mittelmb. Le
It.Ga.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anatol. E.-B. St
Ivrang. D. (g.) »
Lux.Pr. Hri. Fr.
LaVl .Vrz.A. Le
da St -Akt. »

Zf.
4. .
3V.
4. .
4. .
BV.
4. .
3' /.
3'/.
B' /z
4. .

>4. .
3' ,.
4. .

- 13V,
— 4. .

108.90 3V»
— 4. .
- ISV.

» Hyp.u.W.-Bk. »

42.10

8odsnkf3rI >i -? faiicIbE
Bay. V.-B.Münch St 101.60

. » . . 98.Q0
» BC. VB.Nrub. » 10t.
» . . . » 101. 90
. . . . » 93.80

102.50
99.

D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.70
do. Ser. V » 97.50
do. VI » 100.40
do. IX » 192.50
do. VIII » ! 97.70

D.Gr.-Sch.B.Berl-

101.
91.

101.
100.

» Hyp.-B. Berl.

Elz. B. u. C.-.C.-0
Ela. Com.-ObL

101.
102.
96.

100.70
102.40
96.10
96.60

102.40
103.30
104.30
99.50
99.60

99.80
93.90

17.20
99.50
95.60

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100/0
102.30
97.60
98.10

101.70
98.70

101.20
101.10
101.
1 96 .80

98.
100.60
103.70
99.20

101.30
99.40
99.60

102.
99.
99.

102.80

98.60
98.80

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V»
4. .
4. .
4V.
4. .
4V.
4*/»
4V«
4V.
5. .
4. .
3V«
4V«
4. .
4V.
4. .
4. .
4V.
4V*
4V.
4. .
4*/.
4V*
4«/.
4V.
4. .
4*/.
4. .
4. .
SV,
4V.
4V>
SV.
4. .
4. .
4. .
4. .
4V»
4. .
4. .
8V.
Zf.
4.
4. .
6. .
3V.
8. .
3'/.
8V.
3. .
4. .
4',.
S'/z
4. .
3. .
5. .
5. .
2'/.
21/.
3. .
8.

99.80

97.10

98.70

3*.
5*.
4*.
31/»*
5.
6.
«*.

102.30
101.30

zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. Brunsw.u.West. IM.
41/»* Calif. Pacific I. Mtg.
4‘/>* da II M. Ctr. Gar.
6*. da III Mtg.

Calif. 11. OregonI M. U0-§0
Centr.Pacif. I Rcf.M. 99. (0
do. Mtg. I ^4.50

Chic.Burl.Qn.(J .D.) 108.70
» Miivr.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u. Pac.

Cinc. n. Spr. I Mtg. !
41/.* Denver RioI cons.M.
4* do. > —
5* Honst, n. Texas I M.
6*. LouisT.u.NazhT.XM. ;123.oO
3* do. II. Mtg. j ' S-

Mobile u. Ohio I M. —
6*. NewyorkErlellMtg. —
41/»* Newy- Erl» III Mtg. HO.
6* da IV * I —

Bank f. ind.Untn. St
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus *
do. NioolayHan. »
do. ICempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »

Fb.Griesb. E. »
Farbw.Höchst»
Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf .aM . »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.AlIg.G.-Ob.S.4 *
do. Serie I—HI »

Bk. f. el.Unt.Zür. »
El.G.f. el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Hel io* »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. » » »

Kaliw.Asohersl.H. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. »
Löhnb. Mühle »
Oestr.Alp.M.LG. »
Palmg.Frkf . a.M. *
Rh. Met. Düsseid. »
Ung. Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II St

Ver.D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Lexk. »
* * *

Westd.J .8p.u.W. »
Zool.G.Frkf.a.M. »

97.
99

10  i..'&o

Ges. Lahm. »
L.n.Kr.Berl.»
Schlickert »

, Siem. u. H. »
Cont.Nürnb. »

. Werke Berl. »

100.
105.60
99.50

101.70
101.
105.
101.70
105.80
102.50
111.50
100.
97.50

103.
100.10
104.60
100.80
101.40

98.20
84.50
80.30
93.80

102.80
100.30
105.

103.10

100.30

105.

96.20
84.75
97.50
97.25

104.80
105.50
100.50
94.50
97.40

Verz. Loose. inProo.
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr.Pr .-Anl. R.
Donau-Reg. ö.fl-
Goth. Pr. 1. R.
Holl.Kom. y. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck y.1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.y.54 ö.fl.

» * y.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.
» y. 1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
»ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

135.20

50.80
136.50

156.60
131.

111.40

145.80

Zf. UnverZ .LOQSB. PerSUnSt
Ansb.-Gnzli. fl. 7 —*
Augsburger fl. 7 —
Brauntehw. R. 20
Finländisoh. R. 10 —
Freiburger Fr. 15 —
Genua Le 150
Mailänder Le 45 —■
do. * 10  —

Meininger s. fl. 7
Neuobätel Fr . 10
Oestorr. y.64 fl. 100 459.
da y. 58 ö. fl. 100  407 .80

Pappenheim a.fl. 7 j —
Ung.Staatsl.ö.fl. 100j355.40Venetianer Le 301 —

41.50

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G.p.Rt- —,
Engl.Sovereigns » 20.48
20 Francs-St. »
20  do . halbe *
Gold-Dollarsp.Doll.
NeueRuss.Imp.p.St.
Gold al marc. p.Ko.
Ganzf. Sclieideg. »
Hochb. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr
Engl.Notcnp . ILstr
IIoll. Noten p. 100 fl.169.50
Oest.-U.N.p.100 Kr i —
8obweiz.N.p.l00Fri —

Geld.

. 20.40
16.26 16.22

4.19 4.13

2800 2790
2804 ! —
80.50 78.50

4.20V«

4.20
31.10

20.44v»
169.40
86.30
81.10
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1. ÄOrzemoer * «« * H

Cravattcn,
aparte Neuheiten in Plastrons. Regats. Mars».
Schleifen. Selbstbindern, sow. alle Sorten Crava'ten
in aröbter Auswahl, in guten Qualitäten empfiehlt

| zu billigen Preisen "ddi
6g. Schmitt, Handschuh-Geschäft,

Langgafse 17. .
Eine Partkie Cravatte « weit unter Preis.

des gesummten Sägers
in

Damen - »«<>Jünder -Confection
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sanggasse SO. jtf euer - Schirg,

Möbel- Betten
polsterwaaren

in sehr großer Auswahl
empfiehlt billigst

Job.Weigand& Co.,
W - llritzstraße 20 .

Seite Kranzplatz. Prima

30511

Hotel und Restaurant „Ordner dJalf.
Theespitzen

aus reinem Souohong der neuesten Ernte,
per Pfund Mk. 1.80 und Mk. 2.

empfiehlt 2701
A . II . liinnenkohl,

15 Ellenhogengasge 15._

Während der Jlndreasmarhttage:
Spezial-Qar dinen-Handlung,

abffepasste Ens ;U«cl » TUtlf
bpacht ^lg Pointe Eaacet

Stores
von den billigsten bis zu den feinsten

empfehlen 272<
J. L F. Suth, Wiesbaden,

Bela *peestras *e , Ecke Museumstr.
BisWellinachten ancli Sonntag*

bi * Abends 3 Ul «r geöffnet.

der bekannten Kölner Künstler-Truppe und Original Kölner Dialektiker.
Direetion: K. Körfgen.

_ K8. Mittwoch Abend Vorfeier. _
Apparate für Brennspiritus-Verwendung:  ^

Im Gebrauch:

Praktisch!
Reinlich?

Sparsam

Spiritus -- UIühlicht-Lampen und Brenner,

Spiritus - Hand- und Herdkocher,

Spiritus - Platt - und Bügeleisen,

Spiritus - Heiz- und Badeöfen,

Spiritus - Frisier - und Siegellampen
erprobter und bewährter Constructionen in allen Ausstattungen und Preislagen.

Kleine Bnrgstrasse. Erich Stephan,Wiesbaden , Ecke Häfnergasse.
Vertriebs stell « der Centrale für S,ilrltw *-Ver »verth « ng , Berlin . - MW 8100

$utlct=iS(iid|lflg!
Sandbutter & M. 1.— bei 2 Pfd. Abu..
TützrahmvutterA „ 1 .14 .. ** « »

iC. F.W. Schwanke Sachte
Schwatbacherstr. 48, geaenüber der Wellritzstr.

_ Telefon 414. _ ._

Als vorzUglichea und billig « *
FamiliensetrSnU empfehle die beim
Sieben der besseren Thee’n sich ergebenden

Theespitzen.
4xiate «| u » Ht « t . per Pfd. Mk. 1.40.
Feinste ftnalltüt , , » 1-bO.

Chr . Tauber,
Nassovia-Drogerie, 8001

Üirrligrasse 6 » — TF©I©|*I*o *i n ? »

1903er Braunschweiger
Gemüse -Conserven

in vorzüglichster Qualität spottbillig bei 3078
Bic hard Seyb,

Telephon 2858._ Rheinstrasse 82.
Kartoffeln!

TbüringerEierkartoffeln,magn"mhonnm.Brandcn»
bnraer und sötanstariofieln liefert dlllign .

F . Müller , NerosDnfie 23, Telephon 2730.

Brillen und Zwicker
mit Rathenower Gläsern in großer Auswahl zu deu

billigsten Preise« . 3481
II . Theis . Drinackm. MorWllße 4.

Weihnachten 1903.
Die grösste Auswahl in Herren-,
Jünglings- u. Knaben Bekleidung
hat bei concurrenzlos billigen,

jedoch streng festen Preisen

Cognac 1Stern,
Vi Flasche Mk . 1 . 50 ,

ganz vorzügliche Qualität,
2 Sterns */> Flasche 2.—, Vs Flasche 1.10,
8 „ ' > „ 2.50, V* „ 1.35,
4 ;; v» 3.- , ' /. 1.60.

Franrösiseber Cognac: 2539
'/1  I 'Iusobs 3.50, 4.—, 5.—, 6.—,
1/2 „ 1 .35, 2.10. 2.60, 3.10.

Leere Flaschen nehme mit 10 Pf. zurück.

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10.

irnst Neuser. Kircbgasse- tmd
Faulbruunenstr.-Ecke.

82511

Blüthen-Honig
(Allein - Verkauf von einem der !»•*-
dentendstrn glien « n »üä,l>ter der Rhein¬
pfalz), unter lUarnntie der absoluten
Reinheit , per Pfd, Mk. 1.20, 3077

Drogerie Moebus, Tannusstr. 25.
Telephon 3003.

verkaufen wir schon jetzt
zu halben Preisen aus,

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Kontore : Langgasse 27 . Fernsprecher2266.
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Große Preisermäßigung
auf sämtliche Schuhwarcn unsere? gut sortirten Lager? bi? Weihnachten.auf sämtliche Schuhwarcn unsere? gnt sortirten Lager? bi? Weihnachten.

Wir empfehlen: . ^
8raukn°FHiAefkI mit Lrdelbcjatz. warm > I jS ' äSmjiS ?!? .■“ . 1
gJÄ ai ->w»™«» z Is-»»* »«« '.. ®ü;%.Ä 1 *

faß und Lederbesatz. . . •
Frauen-Hau?sch»he mit Absatz, ^ feinem1 J

-Tt ■ « h/rMfli. . , Emfaß und Seitenledcr. soweit Vorrat «-faß und Lederbesatz. . . - ^ i . . , - »
^ «um Schnüren, jede? Paar unter Garantie, allersolideste Machart, eck,ge tz 80

und spitze Form . . - - ‘ ‘ ' * * ’
^ Großer Posten Chevreaux- und seiner Boxe als-Stiefel ur 9.80.

^ ^ s ~ , 1* E 4 sum Knöpfen und Schnüren, Größen 25 und 26, für Mt . 2.80, Größen-7 bi? 8
SthU ^ Sttesei * für 2.95, Größen 31 bl? 35 für 3.80.

Erster Kanksurter Zchuh-Bazar,
eomToümM.»V Kirchsaffe» V, »ÄSS &«.

51 . Jahrgang . No . 56 « .

feilt?., Telephon
1883Gegr

2902

II . Bentz,
Neneame 2, a, d. Friednnhatr

Die Eröffnung
meiner

grossen Weihnachts -Ausstellung
Kfnder -Sptelwaaren,

hat,Pt mit allen Wenlielten der Saison , zeige mit der Bitte um geneigten Besuch erg<ausgestattet mit _Menuetten der Saison , zeige mit der Bitte um geneigten Besuch ergebenst an.

Eigene Speciaütäten in unübertroffener Auswahl.
H. Schweitzer , SÄ Hoflieferant.

"Verlag des "Wiesbadener Kundreisespiels (patentamtlich geschützt ).

Ctegriindet 1850 . IS EllenbogengaSSG 13 . PrKmlirt IS » 6.

NB . Gratis ausgabe von WnnacUzetteln (Weihnachtsbriefe an das liebe Christkindlein ) in meinem Geschäftslokal.

Als preiswert vorzügliche Sectmarken (i. Deutschland auf Flaschen gefüllt ) empfehle : '

Moussirender Hochheimerp. A Fl. 1.50
Kaiser-Sect . P- Vi Fl. 180
Carted’or . . Vi Fl. 1.80, A Fl. 1.10

iwimMB l.ji» WB ggggaagP'3BWHMHEAaBaHM!l*r.;rg3gMaai

Zahnbürsten
kaufenSie xntn . unter Garantie

in der 3079

Drogerie Ott ® Kalte,
%3  IWorltzatrasse 13 , nächst der Rhemstr.

in eleganter Verpackung von 50 Pf. an
per Carton.

Parfümerie
Ecke Lang- u. Webergaffe.

Krise hsUWIl^
- kann selbstverfertigte, gutsttzend»

Handschuhe von schönem, weichem
und dehnbarem Leder billiger
verkanten al? ov4o

Fritz Strensch,
Kirchgaffe 37, neben Hotel Nonnenhof.

NB. Handschuhe^ach Maß zu Fabrikpreisen.
Handschn hwäschcrei und Hoientragerfabrit.

Schweizer Tascläpscl
per 10 Vfd. 1.60, 2.00 und 2.50, Kachiipsel von
12 bi? 18 Pf. Mimer . NMrc .be 23.Telephon 2760.

Nürnberger
Lebkuchen

(oa. 40 verschiedene Sorten)
wöchentlich frische Sendungen,

Thorner Kathariuchen
und Steinpflaster

stets frisch. 2905

J. M. Roth licht..,
4. Grosse Burgstr . 4. — Telefon 29 1.

Colonial \v.,
Delicatessen , Fleischwaaren.

Empfehle meine
vorzüglichen

Marlie ist nach »"üanzLsischer Art au^ der riascĥ Egohren n^ trotz dern̂sebr
billigen Preis ganz besonders beliebt und sehr zu empfehlen. Bei menraou» v ^39

io4i0 Pfg. billiger. ^ ^ Pf enstbach , Herderstrasse 10.

Empfehle A . Batschari No. 7
und 5, mit und ohne Mundstück, beste
2-Pfg .-Cigarette,

Ernst Keller,
Cigarrenhandlung,

Kirchgasse 17, Ecke Luisenstr.

und »a .
MN

Sclbftrasiren.
P.Ellrich.
Mauritius¬
strafte 5

Conserven. Coioniaiwaaren.Delicatessen.
52 Kirchgasse 52 . J , C . K © ip © I % 52 Kirchgasse 52.

Feinste Fleischn
und Wurstwaaren

im Ganzen und im Ausschnitt.

Specialität:
Kuss . Astrachan . Caviar.

Acclitc Strassburger Giinsclebcr- Pasteten
in Terrinen und in Teig.

ln- und ausländische Liköre.
In- und ausländische Weine.

Cognac, Champagner, Punschessenzen.

Ochsenzungen in Dosen, Räucher-Aalu. Räucherlachs, Delicatess-Häringe, Aalu. Lachs in Gelee.
Delicatesskorke , geschmackvoll arrangirt, in jeder Preislage.

Sene Südfrüchte : T. feko. ine„, Kr. cimMdeta , W »llnü. . e, Haselnü. , . , Pm -Msse , D»tteln, Feigen, Omnge» Menämnen , ^ . .„trauten.
Nürnberger Leb - und Honigkuchen in grosser Auswahl.

Als Weihnachtskaffee p,„„ü.. «T5JÄÄ S" »’*. '-«<>- c;
Fei « . Bissau . , Caraa , Chacolade , Thee «a S r . . . er Aa . ,vah , and . eUü . ea PacU » a S.a , . . Ge . cheaU . a . ehr gee, Sne «.

52 Kirchgasse 52 . J . € . Keiper , 52 Kirchgasse 52 .
^ . . _ ^ ^ , fcg.r“ >'Uji  Tele

Telefon 114. Gegriinüet 1867.
Telefon 114.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

